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Wer heute durch die Fußgängerzone VO Marktredwitz schlendert, tür den fügt
sıch die Theresienkirche nahtlos in das Gesamtbild der dort stehenden alten Bürger-
häuser e1n. Für dıe heutige Generatıon stand S1e schon ımmer da, und nıemand käme
auf den Gedanken, da{fß dieser Stelle eiınmal das Wırtshaus „Zum goldenen Stern  «
gestanden hatte, oder Sal, da{fß der Bau dieser doch eher bescheidenen Kırche nıcht
1Ur die (Gsemuüter der Bürger VO  - Redwitz, sondern auch die einıger hoher Würden-
trager, einschliefßlich dreier Bischöte VO Regensburg, des Papsts Pıus VI und der
Kaıserıin Marıa Theresıia erregte und dies über mehr als Jahre Ursache dafür

wel Männer w1e€e INan s1ie sıch verschiedener nıcht vorstellen kann. Der ıne
leicht erregbar, rechthaberisch und ehrgeizig, dabei VO einem einmal gefaßten Ent-
schlufß durch nıchts ın der Welt wıeder abzubringen, Wlr eın Famıilienvater und
Redwitzer Bürger. Der andere ruhig und gelassen, vorausschauend und vorsichtig
planend aber beharrlıch, Wenn auch höflich seınen Standpunkt wahrend, War eın
Jesuiıtenpater un! tammte aus Eger.

„Redwitz 1st ıne kleine Stadt 1n Böhmen, drey Meılen VO Eger, der böhmıiı-
schen und Bayreuthischen Gräntzen, 1st ZUuU Theil Lutherisch un SCHh ıhrer Jahr-
märkte oder genannten Kirchweihen Sal berühmt“. SO schildert das Zedlersche
Universallexikon AaUus dem Jahre 1732 den Markt Redwitz. Dabe: verschweigt der
Autor, dafß Redwitz, bıs Zzu Maı 1816, dem Tag der Eıngliederung ın das dama-
lıge Königreich Bayern, ıne Zur Stadt Eger gehörende kleine Exklave 1m aNSONSTITEN
ZU Markgratfentum Bayreuth respektive Kurfürstentum Bayern gehörenden Terrı1-
torıum W al. 165 Schritt (etwa 150 m) außerhalb der Vorstadt endeten die Hoheits-
rechte des Marktes Redwitz.‘ Dies tführte dazu, da{fß der gröfßte Teıl der VO' den
Redwitzer Bürgern zum Lebensunterhalt geNUTFZLEN landwirtschaftlichen Flächen 1mM
Ausland lagen und eshalb ımmer wıeder Anlafßß Auseinandersetzungen wurden,
WEeNn jemand eiınen Acker verkauten wollte Besonders unübersichtlich WAar die Lage
1m Süden der Stadt, die beiden Dörter Manzenberg und Pfaffenreuth Redwitz
gehörten, das dazwischenliegende Doörftflas bayreutisch Wlr und obendreın einıgeBauernhöfte 1ın Manzenberg ZU nahegelegenen bayrıschen/oberpfälzer Markt Wal-
ershof gehörten.

Redwitz wurde VO eiınem Rat regiert, welcher alle vier Jahre VO:  — den ahl-
berechtigten Bürgern NEeu gewählt wurde. Dıie Ratsgeschäfte wurden VO vier
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Bürgermeıstern und einem Richter geführt, dazu kam noch eın Sekretär. Idieser Rat
benötigte für seıne Tätigkeıit dıe Zustimmung des Magıstrats VO  $ Eger; der jeder
Neuwahl auch ıne teierliche Deputatıon entsandte. Die nächste Verwaltungsebene
W al der Landkreıs, dessen Hauptmann zuständıg für Eger und Ellenbogen, ın
Ellenbogen residıierte. In Eger gab noch als okalen Vertreter der Kreisbehörde
eınen Burggraten. Dıie nächste Nstanz War bereıts „dıe Kayserliche Königlıche Re-
praesentatıon und Cammer in Böheim“ 1n Prag dem jeweılıgen Statthalter ın
Böhmen und diese Behörde berichtete direkt den Kaıser und Könıig iın Wıen. Zur
hıer geschilderten eıt WAar dıes die Kaıserın Marıa Theresıa. Die Regierungszeıt der
Kaıserın, WAar anfangs epragt durch den Kampf den Erhalt ihres väterlichen
Erbes Besonders die Auseinandersetzung mMiıt Brandenburg-Preußen WAar für die
Habsburger Monarchie ıne schmerzliche Erfahrung. Innenpolitisch setrizte sıch der
habsburgische Zentraliısmus die Partikularinteressen der Erbkönigreiche und
Länder verstärkt durch So wurde 1mM Rahmen eiıner Finanzretorm 1751 1ın Eger dıe
Stadtsteuer und die Klauensteuer noch einmal erhoben und dann aufgelassen. 1753
wurden die 1ın Eger bıs dahın noch gültigen Reichsmünzen abgeschafft und Eoer,
und damıt auch Redwitz, 1n die Besteuerung des Königreichs Böhmen einbezogen.“
Der Trend der eıt führte eıner, nach den Möglıchkeiten des 18. Jahrhunderts,
straff geführten Zentralverwaltung mıiıt der entsprechenden Bürokratıie, wodurch die
Kaıserıin 1ın die Lage wurde, hre Anordnungen auch 1n VO  — Wıen AaUusS ent-
ernten Landesteılen, w1ıe eben Redwitz, ebenso durchzusetzen WwI1e 1n der aupt-
und Residenzstadt der Donau.

Redwitz hatte 1mM 18. Jahrhundert eLwa 1000 Einwohner. 1691 877, 1801
1262 kopfsteuerpflichtige Einwohner‘?. In eiınem Schreiben den Magıstrat VO

Eger 4US dieser eıt wurde Redwitz als ıne 1000 Seelen-Gemeinde bezeichnet. W)as
Gebıiet innerhalb der Mauern WAar dicht bebaut. 1755 „inner denen Markts-
Rın -Mauern mıiıt Inbegriff deren kleinsten Hüttlein mehr nıcht als 90 Häufßer be-
tindlich“. Dıie allermeisten Häuser „mit ZWEYCI Eigenthümern besezet“.*
Anders konnte INan die 000 Bewohner auch nıcht unterbringen. So lebten also iın
den meılsten Häusern Famiıilien mıiıt 1mM Durchschnitt II} 11 Personen.
Dazu kamen noch die Haustiere. Dıie Bürger 1elten Kühe und Rinder”, dazu
kam noch allerlei Federvieh“® und höchstwahrscheinlich einıge Schweine. Natürlich
muften auch noch die Werkstätten und ager der Handwerker untergebracht WCCI-

den und Platz ZU Bierbrauen benötigte INa  - auch. egen der dichten Bebauung
gab kaum Möglıichkeıit oröfßere Mengen Getreide oder Heu und Stroh iın
der Stadt selbst lagern, daher WAar für jeden Bürger der Besıtz eines Stadels, der
außerhalb der Stadtmauern stand, lebenswichtig. Es ging damals also recht CN
1n Redwitz und Sar nıcht selten gab Streıit, wenn jemand seiınem Haus Aus-
besserungen oder Veränderungen vornahm und dabe!i beim Nachbarn Schäden
verursachte.‘
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Den Lebensunterhalt bestritten die Redwitzer Bürger ın nıcht unerheblichen
Umfang durch Handel, besonders gefördert durch die zolltreie Eintuhr VO: Red-
wıtzer Waren nach Böhmen. S0 hatten zu Beispiel die 1ın Wunsiedel wohnhatten
Burger Schöpff und Müller sıch 1n Redwitz „bürgerliche Häuser angeschafft und
War aus$s keiner anderen Absıicht, als dadurch das Egerische und Redwitzische
Bürgerrecht erlangen, damıt S1e ıhre außerhalb des Landes ErZeUgLEN Zeuge,
Strümpfe und anderes als inländische Waren in Böhmen und Österreich mıt wenıger
Abgabe frei un ungehindert ab- und eintühren können.® In der zweıten Hältte
des 18 Jahrhunderts gab 1n Redwitz aber auch Zeugmacher mMiıt 250
Beschäftigten, diese erzeugten PIO Jahr biıs 2000 Stück Wollstoffe, aneben
Leinenweber und Gerber”, SOWIl1e für den lokalen Bedart arbeitende Bäcker und
Fleischhauer. Die Handelstätigkeit törderte den Betrieb VO davon abhängigen
Gewerben, nıcht NUur diıe beiden Gasthöte hatten Cun, sondern auch Schmiede,
Wagenmacher un!| Böttcher, auch gab ıne öttentliche aage Dıie transportierten
Mengen teilweiıse recht beachtlich. S50 gab 1749 aktenkundigen rger-
SCHIl einer Zoll-Defraudation VO  ; Gulden. Dabei ging Fässer Schmalz.
Eın böhmisches Faß hatte 244 Lıter, die Sendung umfaßte daher zwıschen 45 und

Tonnen Schmalz, wobei sıch die Kontrahenten nıcht ganz sıcher BCWESCH sınd ob
U  3 der Fafß SCWESCII waren.' Eın Erwerbszweig wırd ın den Quellen nıcht

erwähnt, vielleicht weıl alle Welt mehr oder mınder daran beteıilıgt WAal, das WAar der
Schmuggel. Es saßen ‚WaTr iın Waldershot eın bayrıscher, ın Dörtlas eın bayreutischer
und 1n Redwitz eın kaıserlich königlicher Zolleinnehmer, aber obwohl sıch dıe
Herren Beamten einahe auf die Füße traten, die einzelnen Territorıen 1N-
einander verzahnt, da{fß das „Einschwärzen“ der Ortskundigen nıcht unterbin-
den WATr. Friedrich Kuttner zaählt 1934 VO Waldershof ausgehend noch Schmug-
gelrouten auf, davon enden 1ın Redwitz . Dıies dürfte auch der rund SCWESCH
se1ın, WAaIuIn die Redwitzer Sar nıcht eilıg hatten ıhre teilweiıse schadhatte und e1n-
gefallene Stadtmauer auszubessern und VO:  - einem ehrbaren Rat Eger mehrmals
recht deutlich daran erinnert werden mußten.! Den hierorts tätıgen Zolleinnehmern
galten, WenNnn sS1e ıhren Pflichten nachkamen, diesen Umständen nıcht unbe-
dingt dıe höchste Sympathıe der Bevölkerung.

Daneben War auch die Kırche eın beachtenswerter Wırtschattstaktor. Es WAar
üblıch nach der Sonntagsmesse Geschäfte abzuschließen und einzukautfen. Dıie
Geschätfte und Handwerker hatten Sonntag geöffnet. „Man hält sıch auf, ıßt,
trinkt, andelt un wandelt, Ww1e eben herzugehen pflegt Man bringt Getreide
und allerhand Notdürtte wıeder [her]ein, während umgekehrt W Aas OnN: noch VeI -
boten 1St l1er und anderes wiıeder hinausgeht. In Summa alle Handwerker haben

wıieder genießen.“ * So schildert eorg Leopold ın eiınem Schreiben VO:
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Wıe wenn dıe Lage des Marktes Redwitz nıcht ohnehiıin schon kompliziert DE“
Nnug BCWESCH ware, gab allem Überfluß auch noch eın örtliches Kontessions-
problem, das durch die Zzu Ende des dreifßsigjährıgen Krieges getroffenen Rege-
lungen des Westftfälischen Friedens verursacht wurde, die tür den Markt Redwiutz
eigentlich 1n einer stillschweigenden Nıchtregelung estand. Das Egerland und die
Oberpfalz einschliefßlich des angrenzenden Sechsämterlandes WAar durch den großen
Krıeg nıcht 1Ur ausgeplündert und rullert worden, Redwitz wurde 1n dieser eıt

mal ausgeraubt ””, sondern die Bewohner 1mM Laute des Krieges mehrtach
SCZWU worden ıhren Glauben wechseln, Je nach dem WCI gerade die Macht
1m Lande ausübte, beziehungsweilse welchem Glaubensbekenntnis der jeweılıge
Herrscher anhıng. Dıie Mehrheit der Redwitzer hatte sıch IN mıt ıhrem
Ptarrer dam Schmucker 1560 ZU evangelıschen Glauben bekannt®, ebenso
wıe die Bürger VO  3 Eger. Dıies geschah ohne besonderen zußeren ruck Mıt der
Miınderheıt der nıcht übertrittswilligen Katholiken 1st InNnan allerdings damals nıcht
gerade besonders olimpflich umscgangscenN, aber dies entsprach dem Stil der eıt
und wurde VO  3 beıden Konfessionen wechselseıtıg gleichermaßen gehandhabt. In
Redwiutz und Eger wurde 1m Laufte der Friedensverhandlungen unster und
Osnabrück klar, da{fß INa auch in Zukunft ZUT Krone Böhmens gehören würde und
damıt einen streng katholischen Habsburger ZU Staatsoberhaupt haben werde.
Deswegen Walr befürchten, da{fß nach Abzug der schwedischen Besatzung, geför-
dert durch den Landesherren, die Gegenreformation miıt aller Macht einsetzten
würde. Eger und Redwitz verfaßten daher 1649 ıne entsprechende Eıngabe, die
auch 1mM ruck erschiıenen 17  ISt und Redwitz ersuchte noch zusätzlich Fe-
bruar 1649 den Markgratfen Christian VO Brandenburg-Bayreuth seinen Schutz
ın Religionssachen. Dıiıeser xußerte sıch auch umgehend 8 März 1649 pOSsItIV,
mufte sıch dabe1 allerdings, da 1M Markt Redwiutz selbst keinerle1 Rechte hatte,
auf die nach Redwitz eingepfarrten evangelıschen Dörter berufen, die ın seinem
Herrschaftsbereich lagen.”” Durch Jahre bis Zu Jahre 1653 die Redwitzer
bemüht, für sıch dıe ungestorte Ausübung der evangelischen Religion sicherzustel-
len Die Verhandlungen wurden VO:  - dem Bürgermeıster eorg Leopold geführt, der
1ın seıner Hauschronik alle Einzelheiten dazu sehr sachlich un:! detailliert aufgeführt
hat. ' Nachdem INall den kaıiserlichen Rat und Bürgermeıster Eger Clemens VO  -

Holdorff, ebenso Ww1e den tür Eger zuständıgen Retormationskommiuissär Davıd
Ludwig Chemnitzer mıt barem Gelde versehen und natürlıch auch reichlich bewir-
tet hatte, wurde die Redwitzer Religionsfrage auf dem Reichstag Regensburg 1653
mit Stillschweigen übergangen. Kaıser Ferdinand 111 soll sıch w1ıe tolgt geäußert
haben „Wenn sıch mıt Redwitz nıt tun ließe, mıiıt der [Gegen]Reformation tort-
zufahren, sollte 111a beruhen lassen; WEn der Stadt Eger nıt Z Nachteıl
gereichen würde.  «« Z Während 1ın Eger dıe evangelıschen Geıistlichen Februar
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1650“ ausgewlesen worden und dıe Bevölkerung wıeder, nıcht ımmer sanft,
ZU katholischen Glauben gebracht wurde, blieb dıe FExklave Redwitz evangelısch,
ohne allerdings diesbezüglıch iıne schriftliche Zusicherung des Landesherrn ın Hän-
den halten. In Redwitz ZO wieder Ruhe eın, doch konnte der Religionsstatus
durch den Kaıser als Landesherrn be] passender Gelegenheit jederzeit wiıeder ın
rage gestellt werden. uch nach 1649 lebten iın Redwitz noch Bürger die katholisch
und gelıtten M, zwıischen 1675 und 1692,“ aber ıhr Anteıl der (sesamt-
bevölkerung VO  - eLIw2 1000 Einwohnern Waltr 11UT 1n Promiulle auszudrücken.

In diesem oben geschilderten Umfteld platzte 1mM Sommer 1755 ıne gesellschafts-
polıtische Bombe Der kaıserliche Banco-Getällen-Einnehmer, heute würde INa  -
den Berut als Zoll- und/oder Steuerbeamten bezeichnen, Johann eorg Bechmann,
konvertierte mıiıt seıner Famılıie ZU katholischen Glauben. Damıt hätte das Vanll-

gelische Redwitz nach einıger Aufregung sıcher leben können, ware nıcht och eın
weıterer tolgenschwerer Schritt hinzugekommen. Der Zolleinnehmer bot
gleichzeıitig der Kaıserin Marıa Theresia se1ın Wohnhaus Zzu Kauft d daraus
ıne aserne für dıe ın Redwitz statıonıerten egerischen Mılızsoldaten sSam<t einer
Kapelle un:! Priesterwohnung machen. Wıe dies alles auf dem schmalen rund-
stück direkt angrenzend dıe heutige Theresienkirche, damals stand ıhrer Stelle
das Gasthaus Zu güldenen Stern, hätte Platz haben sollen, WAar sıcher auch seiınen
Zeıtgenossen nıcht ohne weıteres verständlıich.

Johann eorg Bechmann wurde als Sohn des Böttchers und Zolleinnehmers
Nıkolaus Bechmann und seiner Ehefrau Marıa Susanna geb Reinel“* verwıtwete
Schildbach Maı 1716 in Redwitz geboren. Er War der einz1ıge Sohn seiner ın
Redwiutz Zu Miıttelstand zählenden Eltern, die otftensichtlich bestrebt1, ıhrem
Stammhalter ıne gehobene Lautbahn ermöglichen. ach dem Besuch des
Gymnasıums 1ın Hof der Saale“, studierte ın Jena, Leipzıg un zuletzt iın Halle
Rechtswissenschaft. das Studium auch abgeschlossen wurde 1St ungewilß,
selbst bezeichnete sıch nıe als Magıster, erwähnte aber einmal iın eiınem Schreiben
habe „habılıtiret“. ber ıne entsprechende Ausbildung verfügten damals 1n Red-
WItz I1UT och die evangelıschen Geıistlichen und wahrscheinlich der Notar Benedikt
Rufß Seine Tau Julıane Henriette geb Rödiger tTLamm(Tte aus Schleiz, ıhr Vater
Verwalter (Wırtschaftsinspektor) Hof des Fürsten Reufß W AaTrl. Ihre Multter
Magdalena Sophıa War ıne der etzten Nachkommen aus dem alten vogtländıschen
Adelsgeschlecht derer VO Machwitz. 1/7/47) starb der Vater und schon eın Jahr dar-
auf die Mutter, die übrıgens katholisch war diıe hl.Sterbesakramente wurden ihr
VO  - dem Kaplan Johann Schreyer aus Waldershof gespendet“®, un! der Sohn bekam
die Zolleinnehmerstelle seınes Vater, »”  gCh der Verdienste des “  Vaters, 27 ın Red-
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wıtz übertragen. Grofße Beliebtheit beı seınen Mitbürgern kann ıhm dies nıcht e1n-
haben, und sıcher hat auch als eiıner der wenıgen „Studierten“ Urt,;

vielleicht auch SCH der Beziehungen seıner Tau den Reufßen ın Schleiz,
seıne Nase LWASs höher als eiınem triedlichen Zusammenleben
hat. Trotz eiıner sıch gesicherten wirtschaftlichen Basıs War ständıg 1ın eld-
verlegenheıt und hatte dementsprechend Schulden, vielleicht aber auch weıl erst
mMiıt seiınen Stiefschwestern und dann MmMI1t seıner Schwester Barbara, die Mi1t dem
Bader und Chirurgus Wolfgang Kaspar Fuchs verheiratet und auch noch seıne
Nachbarin WAal, bıs 1749 VOT Gericht das elterliche Erbe stritt.“® Wahrscheinlich
haben ıhn auch seın Lebensstil und se1ın Ehrgeız dazu getrieben mehr eld AaUSZUSC-
ben als einnehmen konnte. Jedenfalls Wlr bemüht ECENSCICH Kontakt mıit mOg-
lıchst vornehmen Leuten halten. Am Maı 1750 gelang ıhm Zzu Beispiel die
nachstehend genannten Herrschaften als Taufpaten für seınen Sohn Joseph ar]
Lorenz gewıinnen: Frau Elisabeth Regına Leopold, verwitibte Inspectorın
Redwitz, Herrn Joseph Marıa Maxımiulian Baron Danıel VO Frischheim Herr auf
Fuchsmühl un: Herrn eorg arl VO Reizenstein Herrn auf Schönkirch.“

1751 nahm Kontakt mıiıt dem Burggrafen KEger,; Johann Wenzel raft VO  5

Oppersdorf auf, höchstwahrscheinlich auch mıiıt dem egerischen Stadtpfarrer Johann
Sebastıan Trıbel, und deklarierte sıch, „dafß Wıllens SCYC den Römisch Catho-
ıschen Glauben anzunehmen.“ ach eiıner Famılıientradıition, hatte Johann eorg
Bechmann den Religionswechsel seıner Mutter auf dem Sterbebett 1n die and VeEeI-

sprochen. Seine Tau und dıe Kınder konvertierten 19. März 1755 be1 den
Jesuıiten St Clemens 1n der Prager Altstadt, selbst 2. Julı be1ı den Tanzıs-
kanern ebentalls ın der Prager Altstadt.* Im Aprıl desselben Jahre richtete eın
Gesuch die Kaıserıin Marıa Theresıa, mıiıt welchem dem Staat den auf seınes
Hauses 1n Redwitz anbot und sıch bereit erklärte eınen anderen ÖOrt, „allwo der
Römuische Glaube alleine eın und lauter gelehrt wiırd“ zıiehen. Es se1l ıhm öfters
nach Leib und Leben, Gut, Ehr und Reputatıon getrachtet worden, auch se1l -

gerechtfertigt beschuldigt, die Ursache wiırd nıcht angeführt, aber 1ın einer Unter-
suchung unschuldıg befunden worden. Sein Haus moge eıner aserne und
Kapelle adaptıert werden. Das mıiıt dem Herrn VO Oppersdorftff vorgehabte Desıgn,
Redwitz Römisch Katholisch machen, hat nıcht Exıstenz gebracht werden
können.“” Es gab also konkrete Bestrebungen 1750 1ın Redwitz die Gegenrefor-
matıon durchzuführen, dıe zumindest VO der egerischen Kreisbehörde und der
Kırche gefördert wurden. Die einzelnen Gründe, WAaTrum nach 100 Jahren iın Redwitz
dıe Religionszugehörigkeit einem strıttıgen Thema gemacht wurde, sınd 1m
Rückblick nıcht mehr ergründen. Unstrıittig 1St, dafß hıer die hohe Politik eın
gewichtiges Woörtchen miıtgesprochen hat.

Das Gesuch wurde iın der Sıtzung der SÖhmischen Kammer 1ın Prag 12. Maı
1755 abgelehnt, doch hatte Ianl nıcht damıiıt gerechnet, da{fß die Kaiıserıin die S1it-
zungsprotokolle persönlıch durchsah. Das Ergebnıis der kaiserlichen Lektüre WAar tfür

28 SIM, Fach 7/83/3, Akt 4744
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die verdutzten Söhmischen Behörden und den Magıstrat Eger eın ungewolltes
und unverhotfttes kaiserlich königliches Donnerwetter. Dıie sıch biıetende Gelegen-
heıt für dıe Einrichtung einer aserne tfür die Miıliz Samıtc Kapelle und Priester-
wohnung se1 nıcht AaUS der and geben. Der Magıstrat Eger solle
mıt einem Milıtärsachverständigen das Haus besichtigen und dann erwerben. Sıe
selbst ware bereıt für den Unterhalt eines Priester beizusteuern, außerdem stellte
s1e ıne Reihe VO Fragen 1m Zusammenhang mit der Religionszugehörigkeıt. In
Redwitz Soldaten der egerischen Mılız statıonıert, WenNnn auch NUuUr ıne 5C-
rınge Anzahl. Der rund dafür die ständıgen Grenzstreitigkeiten mıiıt dem
Markgrafen VO Bayreuth, der bestrebt WAar seınen Herrschaftsbereich erweıtern
und diese nıcht 11U!T gegenüber dem Königreich Böhmen, sprich Redwitz, sondern
auch die Oberpfalz, hier 1ın erstier Linıe Waldershot gehörende Ort-
schaften. L)as Zusammenlegen dieser Soldaten 1ın einer aserne War durchaus S1INn-
voll und für dıe Redwitzer ware dies ıne Entlastung SCWESCH, denn das Mılıtär W arlr

damals be1 einzelnen Bürgern einquartıiert. Be1 den beengten Wohnverhältnissen ın
Redwitz W alr diese Einquartierung ıne rechte Plage für die Bürger, denn der Herr
Soldat rachte nıcht DUr seıne Wafttfe mıt, sondern auch noch Weıib und ınd Dıie
angesprochene Anordnung der Kaıserıin ekamen die Redwitzer übrıgens nıe
Gesicht, obwohl auf s1e ımmer wiıeder ezugINwurde. Dıies führte soOWwelıt,
da{fß noch 1777 VO Rat Eger 7 weiıtel dazu geäußert wurden, ob die kaiserliche
Anordnung wirklich gäbe.” Das Schreiben 1St auch ın Eger och heute nıcht ın der
Korrespondenz mıiıt Redwitz tinden, obwohl MI1r ıne amtlıche Kopıe aus Eger
VO Oktober 883 vorlıegt, aus der ersichtliıch 1St, dafß Marıa Theresıa ıhr Schrei-
ben nach Prag Franz Joseph Liebsteinsky, Graten VO Kolowrat, gerichtet hatte.

Der Magıstrat Eger trat 1U  - behende in Aktion. och Ende Junı 1755 wurde
ıne Deputatıon Samı«L®e dem Herrn Ingenieur Leutnant Kajetan Hajek nach
Redwitz entsandt. Das bechmann’sche Haus einschließlich der dreı angrenzenden
Bürgerhäuser vVvermessScCcIl und Herr Hajek sollte ıne entsprechende Zeichnung -
fertigen.”” Das geplante Gebäude ware tür Redwitz 1U  ; wirklich eın Riesenbau gC-
worden, größer als das Rathaus. Entsprechend WAalr dıe Reaktion VO: Bürgern und
Rart.” Man wehrte sıch begreiflicherweise mıit Händen und Füflen. ber den Zoll-
einnehmer beklagte INan sıch eiligst in Prag, würde exorbitante Abgaben auf
Viktualien erheben, die Zeichnungen des Herrn Hajek wurden leider, leider nıcht
fertig un! parallel dazu hat INan sicher auch das markgräflich bayreuthische Amt
Wunsıiedel alarmıert. Im egenzug iınformierte der Stadtpfarrer VO Eger Johann
Sebastıan Trıbel, den Kardinal Johann Theodor, Bischof VO Regensburg und CI -

suchte gleichzeıtig Unterlagen betreffend der Religionszugehörigkeıt VO  ' Red-
WItZ, insbesondere 1M sogenannten Normaljahr 1624 Lieser wandte sıch SCHh
Unterlagen den bayrıschen Kurtürsten Maximıilian Joseph. Gleichzeıitig emühte
sıch auch der Zolleinnehmer Belege für die Exıistenz VO katholischen Burgern
1ın Redwitz. Der Stadtpfarrer Trıbel hatte anscheinend BedenkenTder Größen-
ordnung des Projektes, WEeNn s1e iın einem Schreiben VO 1755 den Kar-

33 Sıehe Anlage34 STM, Der ath VO  3 Eger den ath VO  ; Redwitz VO 15. Juli F
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dıinal Johann Theodor auch sehr vorsichtig ZU Ausdruck rachte „Der Magıstrat
Eger hat den hme sehr schwehr gefallenen, VO  5 dem Herrn Graten VO Kolowrat

geschehenen Auftrag CINSANSCH Rettwiıtz VOT 01010 Gulden 1Ne aserne VOT
c 37kaiserlich königliche Soldaten nebst Kapelln bauen

Bürgermeıster und Rat Redwitz auch nıcht untatıg die AUS ıhrer Sıcht
drohende Gefahr abzuwenden, oder doch Wenlgstens kanalisıeren Am Maı
1756 eizten S1IC den Magıstrat Eger davon Kenntnıis, dafß der Wırt VO (301-
denen Stern, Johann Riıefß der e1in zufällig auch Rat des Marktes safß bereıt WAaIc
seciNnenN Gasthoft S11} Zwecke des Kasernenbaus verkauten 38 Vom bıs Junı
befand sıch 111C Deputatıon Redwitz, die dem Rat des Marktes 200 Gulden „  ur
Anschaffung VO Materialıen für den Kasernenbau übergab mMI1 dem Zusatz „PIo
pohisıbile guLe Wırtschaft pflegen Ck Vor derselben Kommıissıon ührten die VO  5
dem drohenden Neubau betroffenen Anwohner des Zolleinnehmers beredt Klage
darüber dafß S1C SCH Menschen nämliche dem Bechmann, AaUus ıhren Häusern
vertrieben würden, verlangten mındesten 500 Gulden für ıhre Häauser, MI1 dem
harmlos klingenden aber de ftacto unertüllbaren Zusatz, INan INOSC ıhnen dafür
Markte Ersatz schaffen Der Zolleinnehmer murmelte LWAas VO:  - 600 Gulden
als nach dem Verkautfspreıis SC111C5 Hauses befragt wurde, C111l Betrag der WEeIL
Wert lag, und L1UTr der Wırt Johann Rieß hatte konkrete Vorstellungen Er verlangte

150 Gulden für SC1MH leeres Gasthaus Man eINISTE sıch schließlich MIit ıhm auf
Kaufpreis VO 650 Gulden plus Dukaten Spezıe Damıt WAar das rofß-
projekt aserne Kapelle Priesterwohnung hinfällig geworden gleichzeitig aber
wurde der heutige Standort der Theresienkirche testgeschrieben 40 ıne Beschwerde
der egıerung Bayreuth N des geplanten Kasernen und Kappellenbaus be]
der Stadt Eger sollte der Magıstrat auf Anweısung der Söhmischen Kammer dahın-
gehend beantworten, da{fß I1a 11UT den Betehl der Kalserın ausführe, diese hätte

August 1756 noch einmal ıhren dıiesbezüglichen Wıllen erklärt
Am Julı 1756 berichtete der Stadtpfarrer TIrıbel den Bischof VO Regens-

burg, da{ß VO  5 dem Redwitzer Zolleinnehmer Johann eorg Bechmann andau-
ernd der Sache Kasernen und Kapellenbau, Einführung des katholischen
Glaubens Redwitz, geplagt werde ıhn doch patrozınıeren Damıt aber dem
Herrn Bechmann, als welcher da Er viele Feinde hat VOTL den Urheber dieses Werkes
sowohl Redwitz als den bayreuthischen Fürstenthum angesehen wiırd, nıcht
nach SC1INECIN Wıllen gehen MOSC, 1ST die Sache dahın dirıgıret worden, dafß der
[egerische] Rath Redwitz C1M anderes oroßes Haufßs, welches ıtten Markt lıget
und vorhın C111 Wırts-aufß SCWESCH hıezu erkauft hat

Dieser unternahm 1U  3 aber auch wirklich alles, die ohnehin schon
(GGemüter sC1INer Heimatgemeinde noch we1ıter TeIizen Anfang des Jahres 1756 1e6

sCINCN Sohn Joseph Maxımiuilian Redwitz ötftentlich nach katholischem Rıtus
tauten Be1 der Kammer Prag und beim Bischof Regensburg ersuchte
Unterstützung, damıt MI1 der Oberautsicht be] den geplanten Baumafßnahmen
betraut würde Den Rat beschuldigte beim Brauen VO:  - Weißbier dıe darauft rallıge
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Iranksteuer nıcht bezahlt haben, konnte aber VOT der Kommıissıon 1m Juni
1756 ın Redwitz keine eweılse vorlegen.” Der Rat 1n Redwitz wehrte sıch nach
Krätten und teilte dem Magıstrat Eger, natürlıch „unterthänıg und mıiıt devotester
Veneratiıon“ sämtliche Schulden des Bechmann Beilage VO  5 Kopıen der
Schuldscheine, mıiı1t Damlıt wurde dessen Glaubwürdigkeıt bestimmt nıcht geför-
dert.  44 Auf der Straße wurde der Zolleinnehmer VO den Bürgern beschimpft, die
Tau des eorg Schuster wurde deswegen VO Rat, der dem Bechmann bestimmt
nıcht wohlgesonnen WAal, dazu verdonnert „1N die Custodıa « 45  gehen“. Zu allem
Überfluß marschıerte 1m ugust 1756 Friedrich der Grofße VO  3 Preufßen MI1t eiıner
Armee 1ın Sachsen ein und eın sıeben Jahre auernder Krıeg mıiıt Österreich begann.
Die 1n Redwitz anstehenden Probleme damıt verglichen unbedeutend und
InNnan hatte weder ın Wıen noch in Prag eın Interesse eıner Auseinandersetzung mıiıt
dem Markgraten VO Bayreuth, der MIt eıner Schwester Friedrichs verheıiratet WATr.

DE Bechmann auch gegenüber der böhmischen Kammer betont hatte, 1ın Redwitz
se1nes Lebens nıcht mehr sıcher se1n, schritt INan Zur Abhilfe Im Oktober 1756
wurde der Zolleinnehmer nach Neuern be1 Klattau und WAar schnell, dafß

seıne Famiulie zurücklassen mußte. uch diese Versetzung zing nıcht ohne Zusatz-
lıchen Ärger ab Bechmann Wal schlichtweg blank. Be1 Antrıtt seıner uCIl Stelle
mu{fßÖte aber ıne Kautıon VO  — 300 Gulden erlegen. Dıieses eld borgte bei dem
Rat 1ın Redwitz, der den Mann Ja loswerden wollte, Sıcherstellung auf seın
Haus. Der Stadtpfarrer VO  ; Eger Walr U  - SCZWU diesen Betrag aufzutreiben
und dem Rat ın Redwitz erstatten. In Eger WAar INall keineswegs zahlungswillig.
Dıies belegt, dafß der Hınweis dafür eld AuUus dem Opfterkasten der Wieskapelle
nehmen, VO dem Stadtpfarrer abgelehnt wurde. Er schrieb 1756, da{fß InNnan

noch eın halbes Jahr warten mMUuUSSEe, bıs dıe Opftergelder be1 der Wieskapelle autf 300
Gulden aufgelaufen währen.“ Dıies WAar ohl ıne reine Schutzbehauptung, den
ja751 betrugen die Einnahmen für Jahre 5 353 Gulden 37 reuzer und

für eın Jahr AF Gulden reuzer Heller.” Irgendwiıe 1St der Betrag jedoch
bezahlt worden. uch für die Übersiedlung der Famlılıie Bechmann WAar keın eld
vorhanden und erst nachdem auch 1er wıeder der Stadtpfarrer Tribel wıderstre-
bend eingesprungen WAal, konnten Tau un! Kinder ach Klattau nachkommen.“
Eıgenartig eiınem dabe1 d da{ß der Zolleinnehmer noch 23 September, 1n
einer Kameral ter betrettenden Angelegenheıt, ın Redwitz als Geschworener be-
nın wurde.‘ November 1756 stand das Bechmann’sche Haus leer, ebenso
w1e das Wırtshaus Zu Güldenen Stern, dessen ehemalıger Besitzer sıch auf seınen
Bauernhot 1ın Manzenberg zurückgezogen hatte. Dıie 1ın Redwiutz einquartıierten
Soldaten wohnten weıterhiın be1 den Bürgern und gingen ZuUur Messe nach Walders-
hof, und nach der Aufregung der etzten Jahre ZOR ın Redwitz wıeder Ruhe e1n.

Am Februar 1/7/5/ teilen Bürgermeıster und Rat VO  3 Redwiutz dem Magıstrat
Eger mıt, dafß Johann Rılß 600 und 400 Gulden plus einem Dukaten für das Wırts-
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haus Zzu Güldenen Stern als Kaufschilling erhalten habe.” un WAann der auf
1650 Gulden tehlende Betrag VO 650 Gulden ezahlt wurde, 1st nıcht ekannt. In
den Eiınnahmen-Ausgabenbücher der Stadt Eger tindet sıch noch 1mM Jahre 1769 iıne
Rubrik „Wırtshaus zZzu Güldenen Stern un! Bechmann’sches Haus”, sınd aber
keine Beträge vermerkt. uch die Anzeıge den Redwitzer Rat,n angeb-ıch nıcht abgeführter Tranksteuer, hatte 1m September 1757 noch eın Nachspiel
VOT dem Kreishauptmann Lazynsky. Aus Redwitz reisten dazu 11 Personen d dıe
Verhandlung erbrachte jedoch kein WwW1e€e ımmer geartetes Ergebnis.” Der Burggraf
VO Eger, Johann Wenzel raf VO Oppersdorf, sandte 1m November 1757 noch e1n-
mal einen markiıgen Fragebogen den Rat 1ın Redwitz. Dıie 13 gestellten Fragenbeziehen sıch alle auf die Religionsverhältnisse 1ın Redwitz und den beiden Dörtern
Manzenberg und Pftaffenreuth. Mıt seınen Fragen, die „ZUr magıstratualıschen
Beantwortung sıcherer Auskunft halber“ übersandte, W alr aber reichlich spat dran
und ob der Rat Redwitz diese auch beantwortet hat 1st nıcht dokumentiert.” Im
November 1758 erkundigt sıch die Banco Geftällen Administration 1ın Prag, das War
die oberste SÖöhmische Zollverwaltung, nach dem Stand des aus der aserne und
Kapelle.”” Danach haben sıch bıs 1768, für volle 10 Jahre, keine weıteren Nachrichten
über dıe Lage der Dınge 1ın Redwitz erhalten. Das Wırtshaus MU: ebenso w1e das
Haus des Zolleinnehmers dıe I1 eıt leer gestanden haben Im Oktober 1768
meınte der Pfarrer VO Waldershof Johann Anton Plodeck ın Beantwortung eiıner
großen Anfrage Aaus$s Regensburg, dafß „dıe bisherigen Bemühungen in Redwitz dıe
katholische Religion wieder einzutühren schlecht gefruchtet, x1bt INan Schuld
dem Krıeg, der freilich alles Gute verderben pflegt Nur 1766 wandte sıch der
Rat VO  - Redwitz nach Kder. mıt der Meldung, da{fß® die Decke der oberen Stube 1M
Sternwirtshaus eingebrochen sel1l und Getahr bestehe, dafß die Seıtenmauer des Hau-
SCS die Badgasse, heute Uttogasse, gedrückt werde.” Damıt ware die Durch-
tahrt nach Dörflas und Waldershoft worden. Das Haus WAar also außerst bau-
tällıg. Der Schaden wurde scheinbar VO' Redwitzer Maurern sOWweıt behoben, dafß
Personen un der durchgehende Verkehr nıcht mehr gefährdet wurden.

Hınter den Kulissen WAar der Aaus Redwiutz abgeschobene Zolleinnehmer jedochunermüdliıch tätıg, seın Projekt alle Wıderstände verwirklichen. Er
reiste Oß mehrtach und Vernachlässigung seiıner Amtspflichten nach VWıen,
ebenso nach Prag und Regensburg, beı der Kaıserın wurde aber ga nıcht ITSLT VOI-

gelassen, ın Prag wiırd ıhm nıcht viel besser se1ın, dıe Monarchie
benötigte alle Kräfte für die Auseinandersetzung MIt Preußen.

IrSt mıt Beendigung des sıebenjährigen Krıieges änderte sıch die Sıtuatıion. Zum
eiınen wurde 1763 ıne stärkere Besatzung ach Redwitz verlegt.” Sıe estand 1n
einer Kompanıe Egerer Soldaten einem Hauptmann. Die SOgeNaNNTE Prıma
Plana, das Wlr die Führungsmannschaft, umfaßte neben dem Hauptmann eut-
Nn  9 Feldwebel, Furıier, Korporale, Gefreıite, Tamboure und Pfeifer”.
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1768 sprach der Pfarrer VO Waldershof VO Mann einem Leutnant ZuUur

Versicherung der Grenze, manchmal WAar VO:  3 Mann die Rede, tür den kleinen
Markt jedenfalls ıne beachtliche Garnıson. Dıie Redwitzer bezeichnen das Miılıitär
einmal 1n eiınem Schreiben Eger als „Exekution“, keıin Wunder, denn beı 90 Häu-
SCII1L safß iın eiınahe jedem zweıten Haus eın kaiserlich königlicher Soldat Samı(t
Famailıie. Zum zweıten wurde der Kapellenbau, w1ıe immer noch bezeichnet wurde,
wıederum auf Drängen des Zolleinnehmers, der 12. Maı 1764 be1 dem Dom-
kapıtel 1n Regensburg persönlıch eiınen entsprechenden Antrag abgegeben hatte ,
VO Bischot Regensburg energischer verfolgt.

uch dauerte bıs Ende 1768 bıs IMNan Anworten auf Anfragen den ach-
tolger des unterdessen verstorbenen Stadtpfarrers VO: Eger Tribel, Johann Matthäus
Habermann””, und den Ptarrer VO Waldershof Johann Anton Plodeck erhalten
hatte®. Am November 17658 wurde VO  - der Losungskammer ın Eger das bıs dahın
leerstehende Bechmann’sche Haus 938 Gulden erworben.” Im Oktober 1769
berichtete Bechmann nach Regensburg, da{fß die Kaiıserıin Marıa Theresıia A4UuS der
„Cassa Salıis Pragense“”, das War das böhmische Salzmonopol, VO apst für den
Kırchenbau 1n Redwitz 9.000 Gulden erhalten habe, dieses eld hätte die Stadt Eger
behalten.“

Dıiese Angaben insotern nıcht richtig, als der böhmischen Landesregierung
bereıts 1mM ugust 1765 bekannt WAal, dafß dıe Propaganda fide® bereıt WAar besagte
9.000 für den Kırchenbau ZUr Verfügung stellen, allerdings 1UTL: ENISPIE-
chende Sicherheiten durch dıe Stadt Eger.” Dıie Verhandlungen über die Fınan-
zıerung schleppten sıch bıs Anfang 176/ hın, da Eger nıcht in Lage WAar die nötıgen
Sıcherheiten geben, die Stadt WAar damals mıt überschuldet. Am Aprıl
1767 wurde das eld schließlich VO Joseph Marıa Kardıinal Castellı aus Rom al
wiesen.” Am Junı 176/ schrıeb dann allerdings die Osterr. böhm Hotkammer
die Regierung 1ın Prag, I1l moge das eld bei den böhmischen Ständen
Zinsen anlegen, da „Ihro Kaiserliche Mayestat sothanen Bau noch der eıt Aaus meh-
ern Betrachtungen b;ifß auf weıtere allergnädigste Verordnung verschoben wıssen
will.“ 66 Der rund der Verzögerung WAar ıne Beschwerde des iın der ähe VO  3 sch
SCSCSHSCHECM evangelischen Herrn VO  - Zedwitz das iın Regensburg tagende Orpus
Evangelicorum SCH (CGGravamına Religionis.” Die Kaıserın wollte offensichtlich
durch den Bau der Kırche 1n Redwitz keine zusätzlichen Argumente für die Be-
schwerden des Herrn VO Zedwitz liefern.

1769 wurden O: noch 164 reuzer aus$s dem Zinsertrag, mıiıt dem FEınver-
ständnıs der Hofkammer, für die Ausbesserung der baufälligen Redwitzer Markt-
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verwendet. Dabe: stellte sıch heraus, da{fß durch ıne eventuell absıichtliche
Schlamperei der Prager Regierung, dıe Gelder erst ab 1769 mıt Y jJährlıch verzınst
wurden.®

Schliefßlich meldete der Stadtpfarrer Habermann 1m März Kr da{fß Pater JosefKorndörfftfer auf Betehl der Kaıserıin Marıa Theresia und seınes Oberen als Militär-
seelsorger nach Redwitz sel. Korndörtffer se1 eın egerischer Bürgersohn,
WAar UVO 1ın Eger als Prediger tätıg und kannte die okalen Verhältnisse. Außer-
dem sollen Gulden für den Kıirchenbau bereitliegen.” Aus den Wıener Akten
geht hervor, da{fß Pater Korndörtter ab 1. Dezember L/A7ZO mıiıt eiınem Jahresgehalt
VO:  - 400 fl, AaUus dem auch den Bedarf Kerzen un:! Me{fßSwein bestreiten hatte,
als Feldkaplan des Regıiments Gemingen iın Redwitz angestellt worden WAar. Er WAar
für diese Aufgabe VO Pater Kampmüller 5. ] dem Beichtvater der Kaıserin und
Obersten Feldkaplan vorgeschlagen worden. Dıie nötıge kırchliche Ausrüstung für
den Kaplan hatte dıe böhmische Regierung in Prag anzuschaften und nach
Redwitz bringen.”

Mıt dem Pater Korndörtter betrat eın ruhiıger, überlegt hancielnder und iın Reli-
y1onshändeln geschulter Mann das Schlachttfeld, oder vielleicht besser den Bauplatzder Theresienkirche. Der rebellische querköpfige Zolleinnehmer meldet sıch 1Ur
noch gelegentlich AaUus der Ferne. Pater Korndörtter MU!' eın recht guter Prediger
BCWESCH se1ın, anders 1St der Zulauf seiınen Messteiern nıcht ohne weıteres
erklären. Er selbst 1ın seinem Missıionsbericht, da{fß die Me(ßbesucher Aaus dem
Bayreuthischen, AuUus der Oberpfalz und OS AaUuS$ Sachsen gekommen wären.”' Der
katholische Pftarrer VO  3 Waldershof WAar darüber nıcht besonders glücklich. Walders-
hof hatte aber auch wirklich sroßes Pech, denn 19. Maı 748 Walr durch eınen
Blitzschlag der N Markt Samıct Kırche und Ptarrhof abgebrannt. Die Kırche
wurde erst 1789 wıeder aufgebaut, bıs dahın tand die Messteier 1n der kleinen
Josephskapelle statt.”“ Ihr Bräuhaus hatten die Waldershoter allerdings bereits wI1e-
der 1748 ın Betrieb, noch bevor die meısten abgebrannten Wohnhäuser wıeder be-

werden konnten, das Rathaus WAar TSLT 1759 wıeder instandgesetzt.”” Pater
Korndörtftfer WAaTr auch mıt der Entwicklung der evangelıschen Theologie vertraut,

hatte VO Bıschof die Erlaubnis ZUuU Studium häretischer Schriften, mu{fßte diese
aber alle Jahre I1CUu beantragen. Seine eigentliche Berufung nach Redwitz begannmıt dem 7.März 1771 und WAar auf Jahre befristet, da{fß alle Jahre beim
Bischof 1n Regensburg Verlängerung einkommen mußte. Der Pater wohnte 1mM
ehemals Bechmann’schen Haus Nr. Oberen Markt /4 und las auch anfangs dort
die Messe, erstmals 9. August 1771 / Da das Haus UVO Jahre lang eer
gestanden hatte, mu{flte für die Zwecke erst notdürftig hergerichtet werden.
Dıie Redwitzer sahen das Treiben des Paters mıt einem lachenden und einem wWwe1-
nenden Auge Eınerseıits rachte der Zustrom Leuten zusätzliche Geschäftsmög-
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lıchkeıiten für den Markt, andrerselts WAar jede katholische Me(‘fteier für das CVaANSC-
lısche Redwitz natürlıch eın Argernıs.

FEıner der Gründe, W aTIuUuml sıch ın Redwitz keine Bürger katholischen Glaubens
niederließen, WAar dıe strikte Weıigerung Katholiken auf dem Friedhot des Marktes
ein christliches Begräbnis gestatten. Auch wenn eın katholischer Soldat oder des-
SCI1 Angehörıige starben, mu{fßte die Beerdigung ın Waldershot erfolgen. Pater Korn-
dörtter gelang NUN, auft dem Gelände der Bahnhofstraße, auf dem heute die
Josephskirche un:! das Ptarrhaus stehen, der ehemals „Egerischen Wıese“, dıe eben-
$alls einst dem Zolleinnehmer Bechman gehörte,” einen Friedhof für die Katholiken
einzurıichten. Pater Korndörtter versicherte sıch diesem 7wecke der Unterstüt-
ZUNg des Procurators und Plenipotentarıus Tabularıs der rovınz Böhmen Pater
Franziskus Kreide 51 der 14. Januar 1772 deswegen eın austührliches Pro
Memorıa vertaßte. Darın werden die aße des Friedhotes mıt 1/4 mal 103 Schuh

m“) angegeben. Als eın weıterer rund tür einen eıgenen katholischen Fried-
hof iın Redwitz wurde angegeben, da{fß auch der Pfarrer ın Waldershot Beerdigungen
durch Korndörtfter L1UT Bezahlung zulassen wolle, „meistentheıils aber dem
Miılıitarı dem benöthigten |Gelde] tehlet.“ Am Maäarz SIR reichte der Egerische
Burggraf Freiherr de Fın den Plan und Kostenvoranschlag des Magıstrats VO: Eger
bei der böhmischen Regierung 1n. Am Maı 1772 erfolgte, nach Rücksprache bei
der Kaıserın die Freigabe des Aaus durch die Hotkammer ın Wıen. [)as benötigte
eld se1l aus dem Kapıtal für den Kirchenbau nehmen, der Friedhot se1 jedoch
„ZUr rsparung mehrerer Unkosten“ 1Ur mıiıt Brettern umzäunen.” Am 7?. Fe-
bruar 773 freute siıch Korndörffer darüber, da{fß das olz für den Friedhof bereits
zugeführt werde.”® Im Maäarz tührte dort die Bestattung eines Soldatenkindes, noch
VOT der Einweihung des Friedhofts, durch Erhebliche Befürchtungen hatte SCHh
der Errichtung eines Kruzifix auf dem Friedhoft. Dıie evangelischen Bürger
VO: Redwitz könnten dies als Kränkung auffassen und entsprechend reagieren.”” Am
15. August endlich konnte den Bischof Anton gnaz nach Regensburg die
Weihe des Friedhotes melden Mıt gleichem Schreiben iıntormierte den Bischof
darüber, daß für den Kırchenbau der Theresienkirche 9.000 Gulden bereitstanden.
Von diesem eld wurden auch dıe Ausbesserungsarbeıten dem VO ıhm bewohn-
ten Haus bezahlt.”” Während der Umbauarbeıten seiınem Haus zelebrierte übri-
SCNS der Pater auf dem Gelände des spateren Friedhofs die Messe einem Zelt.®
Bischof Anton gnaz hatte Zur weıteren Beförderung des Kıirchenbaus den Erz-
ıschot VO Wıen, den Kardinal Christoph Anton raf Mıgazzı gebeten, sıch des-
SCH noch einmal be] der Kaiıserıin Marıa Theresia verwenden und diesem
Zweck 1M September 1773 einen ausführlichen Bericht, der höchstwahrscheinlich
auf eiıner Vorarbeit des Pater Korndörtter beruhte, nach Wıen gesandt. Der Wıener
Erzbischof War auch bereıt sıch bei der Kaıserın für den Kirchenbau verwenden,
möchte aber UVO wıssen dıe genannten 9000 Gulden lagen, S1e herkamen
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und ob diese bereıts für ırgend einen Zweck hafteten.“ Pater Korndörtter trat
gehend wıeder ın Aktıon und schrieb 1m Oktober 1773 nach Regensburg, da{ß die
9.000 Gulden unbeschädigt seılen und bei den SÖöhmischen Herren Ständen angelegtwären.” Gleichzeitig informierte der Pater Regensburg darüber, dafß das Stern-
wirtshaus, der vorgesehene Bauplatz für die Theresienkirche, sehr baufällig und NU:  -

völlig unbrauchbar geworden se1
Am 7.Aprıl 1775 geruhte die Kaıserıin Marıa Theresıa, mıttelst eınes allerhöch-

sten Hotfdekretes das Böhmische Gubernium, anzubefehlen, da{fß der Redwitzer
Kasernen-Kapellen Bau schleunigst VOrSCHNOMM: werde. Als Rıchtschnur haben
die VO  3 dem Herrn Hajek 1m Jahre 1756 erstellten Baupläne dienen. Dıiese Pläne

VO Leıter der Hotkanzlei Rudolft rat Chotek Marz freigegebenund nach Prag geschickt worden. Am 9. Junı hatte dıe Kaıserın entschieden, dafß ın
Redwitz NUur die Kapelle ohne die ursprünglıch geplante aserne gebaut werden
solle rst 21 Junı bemerkte Inan in Prag, dafß die vorhandenen Baupläne sıch 1Ur
auf das Bechmann’sche Haus bezogen, für den Bauplatz Stelle des Sternwirts-
hauses mufßsten erst durch den Kreishauptmann Baupläne zeichnen veranlafßıt
werden. Diese berücksichtigten noch ıne parallel ZUur Uttogasse errichtende
aserne. Daher gab wiıieder ıne Verzögerung, die Pläne wurden 1U  - ohne Ka-

1Ur für die Kırche NEeUu gezeichnet. Wer diese Arbeıt durchführte 1st nıcht
ekannt. Am August 1775 War endliıch weıt. Pläne und Kostenvoranschlägefür beide möglichen Bauplätze lagen VO:  — Am September einıgte sıch die böhmi-
sche Regierung mıt dem General Kommando 1n Böhmen auf den Bauplatz Stelle
des Sternwirtshauses, da dieser > sowohl iın Ansehung der Lage, als SCH des gerau-
miıgeren Platzes vorzüglıcher, schicksam und tauglıch seye.‘ Am September
wurde dies der Kaıserıin VO Oberstburggrafen 1ın Prag, Carl Egon Fürst Fürsten-
berg, vorgeschlagen und die Kaıserın Zustimmung ersucht.“ Am 3. November
1775 erfolgt die endgültige Baufreigabe durch die Hotkammer, wobei eın Kosten-
voranschlag VO  - 7233 Gulden reuzer zugrunde gelegt wurde.®

Im Herbst 1775 wurde auch bei den bayreuthischen Behörden bekannt, da{fß INnan
1U  >} ernstlich daran denke ın Redwitz ıne katholische Kirche errichten. Auf eın
Schreiben des Amthauptmanns VO:  - Wunsıedel, Heınrich Rudel, VO 23 September
1775 den Rat Redwitz, außert dieser seıne Besorgnis dahingehend, da{fß I1Nan

„schon längstens dieswegen in der gröfßten Verlegenheıit se1 und nıcht WISSe, W as INan
bei diesen krıitiıschen Umständen machen solle“. Dıie Redwitzer befürchteten als
Rebellen angesehen und mıt der außersten Ungnade belegt werden, wenn s1e sıch
dırekt mıiıt eiıner Eıngabe die Kaıserın wenden sollten. S1e baten daher „Uunter-
tänıgst und wehmütigst“ darum, da{fß sıch seıne Durchlaucht Ansbach und
Bayreuth für sı1e bei der Kaıserın verwende und ıne Sıstierung des Kırchenbaus
ersuche. Sıe ersuchten dabe:i ausdrücklich darum, nıcht als Urheber datür ZCeENANNLwerden‘®. Der Wıderstand der evangelıschen Bürgerschaft den Bau War nach
w1ıe VOT ungebrochen, 1Ur die Mögliıchkeiten den Kırchenbau verhindern
für sS1e wesentlich schlechter als 1755 geworden, auch bot Pater Korndörtter kaum
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ıne Angriffsfläche. Dıie Regierung 1n Bayreuth richtete auch 31 Oktober 1775
eın entsprechendes Schreiben die böhmische Regierung 1n Prag Wobe!ı s1ie den
geplanten Kirchenbau den „Sınıstren Suggestiones desjenıgen Exjesuliten der dem
kaiserlich Königliıchen Elriıchhausenschen 1m Markt Redwitz liegenden Regiment
beigegeben se1 zuschrıieben, 1M übrigen aber altbekannte Argumente den Bau
vorbrachten. Die böhmische egıerung reagıerte dementsprechend unwirsch und
sandte das Schreiben Samı<. eiınem Gutachten der könıglichen böhmischen Grenz-
kommıissıon erst 9. Februar 1776 nach Wıen. Im Begleitschreiben wurde fest-
gehalten, da{fß die SÖöhmische Regierung den Bau der Kapelle empfiehlt, weıl ıne
Sıstierung Mi1t der Aufgabe VO  - Hoheitsrechten der Krone Böhmens 1n Redwiutz
gleichzusetzen ware.  7

Der 1756 Aaus Redwitz plötzlich VErZOSECNE Zolleinnehmer Johann eorg
Bechmann Walr auch nach 20 Jahren noch Schicksal des Kirchenbaus 1n Redwitz
stark interessıiert. Er hatte unterdessen ZUuU „Kreıs Führungs Commuıssary“ 1mM
Chrudiımer Kreıs gebracht und Anfang des Jahres 1776 eın Gesuch die Kaıserın
gerichtet, den Kırchenbau 1n Redwitz beschleunıgen und dabei den Vorschlag
unterbreıtet dıe NECUEC Kırche Ehren der Theresıia weıhen. Am Aprıl 1776
ersuchte die Kaıserıin den Oberstburggrafen Prag, Car/'| Egon Fürst Fürsten-
berg, deswegen seın Gutachten, verbunden mıiıt der Erinnerung sıch „der Be-
schleunigung des Redwitzer Kırchenbaus, bey nunmehr eingetrettenen bequemen
Jahres Zeıt, allen Fleisses angelegen“ se1ın lassen. Der Fürst nNntwortel: umgehend
und diplomatisch, da{fß auch nach Meınung des Paters Korndörtter nıcht schick-
ıch ware der Kırche dasselbe Patrozınium wıe der bestehenden, 1U VO den
Protestanten genutzten Kırche Z geben danach hatte die Kaıseriın Sar nıcht BC-
fragt 1m übrıgen hänge alleine VO  - „Allerhöchst dero Wıllens Meynung” ab,
jenen Heılıgen bestimmen, dem Ehren die Kirche gewiıdmet werden solle.®®

In der Sıtzung des Staatsrates, des höchsten Entscheidungsgremiums der habs-
burgischen Königreiche und Länder, VO 31 Maı 1/76 wurde dann aufgrund eınes
Vortrages der böhmisch-österreichischen Hotkanzleı VO' 25. Maı WwI1e€e folgt be-
schlossen: „Beförderung des ishero verzogerten Kiırchenbaues Redwiutz miıt dem
Eınrathen, da{fß solche als iıne (CGGarnısons Kırche und Ehren der Theresıia e1n-
geweihet, der Grundsteıin aber ohne besondere Feyerlichkeıit 1n Beyseın des Miılıitarıs
gelegt werden möchte.“

Der Beschlufß tragt den eigenhändıgen Vermerk der Kaıserıin: placet und alle
Monat berichten, W as geschehen 1St. In der gleichen Sıtzung Walt auch die Be-

schwerde des Pater Korndörtfer »  MN tortwährender Verzögerung des Kırchen-
baus aufgrund der noch nıcht angeschafften Geldertordernisse“ behandelt worden.

Mıt gleichem Datum bekam der, der Verzögerung U  3 wirklıch nıcht alleine
schuldige, Fürst VO  - Fürstenberg eiınen ernstien Verweıs. Dıie Kaıserın drückte ıhm
ıhr Milßvergnügen gSChHh der schon über eın Jahr auernden Verzögerung des
Kırchenbaus aus.

Am 78. Maı 1776 schrieb Pater Korndörtter den Bischof 1ın Regensburg, dafß
schon VOL einem Jahr, also 1/7D ıne gehorsamsten Bericht VO dem hıesigen
/ OSV, Faszıikel 69/776
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Kırchenbau erteılt hätte, „der böse Feind hätte ‚War hundert Beschwernisse in den
Weg gelegt, das heılıge Vorhaben gänzlıch verhindern, aber se1 glücklich
melden können, da{ß der Anfang ZUTr Kırche, welche Ehren der Theresia auf
das schleunıgste hergestellt werde, schon wirklıch gemacht worden sel .  4 Er habe
deswegen ıne abermalıge Bıittschrift die Kaıserıin gerichtet und diese habe auch
noch seiınem Antrag auf einen urm und Glocken stattgegeben. Dafür hatte 1U  -
mıiıt dem Ptarrer VO  - Waldershoft, Clemens Heldmann, Ärger bekommen. Der
dortige langjährige Pfarrer Johann Anton Plodeck WAar 1772 1mM Alter VO 82 Jahren
verstorben, se1n Nachfolger Matthıiıas Prucker wirkte 1Ur Jahre und der NeUE
Geıstliche sah nıcht I'  ® WCCNN seıne Schäflein die Sonntagsmesse bei Pater
Korndörtter ın Redwitz frequentierten. Der Pater vermutete allerdings wenıger se1-
NCN Kollegen, w1e die evangelıschen Geıistlichen ın Redwitz, hınter der Ma{fßnahme
des Rıchters VO  — Waldershof, Johann Michael Eberl, jeden mıt Gulden Strate
belegen, der ın Redwiutz ZU Gottesdienst INg „Er schweige hıer VO  »3 dem
Aufsehen, welches das Verbot 1n der BaNzZeCN Gegend erwecket. Dıiıe Lutheraner
lachen höhnisch, die Katholiken argern sıch“. Er ersuchte daher den Bischof
Hılfe, ıne Aufhebung des Verbotes erreichen.”

Der durch das kaiserliche Mifßsvergnügen ausgeübte ruck wiırkte sıch 1U  -

gehend auf den Baufortgang Aaus Der böhmische Amtsschimmel begann traben
nıcht SCH in Galopp vertallen. ogar die Berichte des Oberstburggrafen

erreichten 1n mehr oder weniıger regelmäßigen Abständen den Hoft 1ın Wıen und
wurden 7.September, Oktober und 23. November 1/76 1m Staatsrat behan-
delt.” Der Sache wurde ottensichtlich AUuS$s Sıcht der Kaıserin höchste Priorität einge-
raumt. Aus den Berichten geht hervor, dafß Inan 20. Junı begann den Grund-
INauern arbeıten, UVO mu{ dıe Ruine des Sternwirtshauses abgeräumt worden
se1n. Am 3. Julı wurde der Egerische Bürgermeıster Mathes VO Limbeck Zu Bau-
kommissar und der alteste Egerische Ratsvorsitzende Chrıstoph Krieglstein Zu
„Con aukommuissar“ bestellt Am selben Tag wurde der Grundstein der Rück-

des Presbyteriıums gelegt. Dıie Weıihe der Grundmauer vollzog Pater Korn-
dörtffer, das Miılıtär WAar dabe1 durch Oberleutnant Bronke VO Baron Elrißhausi-
schen Regıiment, die Stadt Eger durch Mathes VO Limbeck verireien. Bıs zZzu 9. Julı
War die Grundmauer bıs autf die öoöhe des Estrichs hergestellt. Bıs u 1. August
stand die rechte Seıtenmauer bereits Schuh (ca 3m) hoch, die auptgerüste
aufgestellt und die Irennmauer ZU!T Priesterwohnung abgebrochen und deren NCUC
Fundamente worden. Die Kaıserın vermerkte auf dem Bericht: „placet, 1st
bestrebet das Werk zustande bringen

Bıs zZzu September die Kırchenmauern bereits Schuh (D53 m) hoch bıs
ZUuUr egung der Fensterbänke und das Presbyterium Schuh (D5 m) hoch aufge-
MaAaUuert. Dıie Steinmetze arbeıiteten den Kıiırchenftenstern und den Verzierungen des
Haupteingangs. Die Stockwerke der Priesterwohnung standen und och 1m dep-
tember wurde das Gebälk auf der Priesterwohnung aufgelegt und die Kırchen-

auf 18 Schuh hochgezogen. Vermerk der Kaıserıin: „placet, MI1r erınnern
W anl darın der Gottesdienst wiırd gehalten werden.“ Am Oktober mu{fßte
der Bau SCH schlechter Wıtterung eingestellt werden, die Mauern wurden mıiıt
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Brettern abgedeckt un:! das Baumaterıal tür dıe Arbeiten 1m Frühjahr herbei-
geschafft.”

Im August hatte noch Probleme mıiıt dem Redwitzer Bürger Martın Schöptf
gegeben. Scheinbar hatte se1n nwesen ıne gemeınsame Mauer mıiıt dem ehemaligenSternwirtshaus. Diese Mauer W ar durch den Abriß des Wırtshauses 1n Mitleiden-
schaft SCZOPCNH worden und Martın Schöpf weıgerte sıch natürliıch seınen Anteıl VO:

für die Reparatur, noch dazu SCH des aus eiıner katholischen Kırche zah-
len. Man wollte seıtens der Söhmischen Regierung keine zusätzliıchen Querelen und
auf Ersuchen des Fürsten Fürstenberg, bewilligte die Kaıserin 13 Septemberdie Bezahlung des tallıgen Betrages AUusSs dem Kıirchenbaufonds.”

Am November 1776 bedankte sıch Pater Korndörffer beim Bischof ın Regens-burg für die Aufhebung der Strafbestimmungen für die pfälzischen Besucher seıner
Gottesdienste ın Redwitz, WEECNN auch das diesbezügliche Schreiben eınen monate-
langen mweg über Kulmbach IINhatte, dort gibt auch eın Redwitz. Im
gleichen Schreiben konnte berichten, da{ß der NeUeE Kırchenbau glücklich VO  - STAat-
ten gehe. Dıie Priesterwohnung se1 schon über Zzwe!l Stockwerke aufgemauert und
die Kırche werde das künftige est der Theresıa fertig werden. Mıt gleichemSchreiben ersuchte den Biıschof seıne März WL7 7 ablautenden Sonderbewilli-

verlängern. Dıiıeser Bıtte kam der Biıschoft auch umgehend nach und VCI-
längerte die Bewilligungen weıtere Jahre, also bıs März 1780

Am 21. Januar 1777 sandte der Oberstburggraf, Fürst Fürstenberg wel Ent-
würtfe tür das Altarblatt ach Wıen und bat die Kaıserin entscheiden welches 4usSs-
geführt werden solle, 1mM selben Schreiben erbat auch Bescheid ob ın die Kırche
ıne Orgel eingebaut werden solle Dıie Kaıiıserıin vermerkte dazu eigenhändig: „Es 1st
War nıcht Sal schön gemalt, doch heber als all diese Engerl! NUrBrettern abgedeckt und das Baumaterial für die Arbeiten im Frühjahr herbei-  geschafft.””  Im August hatte es noch Probleme mit dem Redwitzer Bürger Martin Schöpf  gegeben. Scheinbar hatte sein Anwesen eine gemeinsame Mauer mit dem ehemaligen  Sternwirtshaus. Diese Mauer war durch den Abriß des Wirtshauses in Mitleiden-  schaft gezogen worden und Martin Schöpf weigerte sich natürlich seinen Anteil von  48 fl für die Reparatur, noch dazu wegen des Baus einer katholischen Kirche zu zah-  len. Man wollte seitens der böhmischen Regierung keine zusätzlichen Querelen und  auf Ersuchen des Fürsten zu Fürstenberg, bewilligte die Kaiserin am 13. September  die Bezahlung des fälligen Betrages aus dem Kirchenbaufonds.”  Am 16. November 1776 bedankte sich Pater Korndörffer beim Bischof in Regens-  burg für die Aufhebung der Strafbestimmungen für die pfälzischen Besucher seiner  Gottesdienste in Redwitz, wenn auch das diesbezügliche Schreiben einen monate-  langen Umweg über Kulmbach genommen hatte, dort gibt es auch ein Redwitz. Im  gleichen Schreiben konnte er berichten, daß der neue Kirchenbau glücklich von stat-  ten gehe. Die Priesterwohnung sei schon über zwei Stockwerke aufgemauert und  die Kirche werde um das künftige Fest der Hl. Theresia fertig werden. Mit gleichem  Schreiben ersuchte er den Bischof seine am 7. März 1777 ablaufenden Sonderbewilli-  gungen zu verlängern. Dieser Bitte kam der Bischof auch umgehend nach und ver-  längerte die Bewilligungen um weitere 3 Jahre, also bis März 1780.  Am 21. Januar 1777 sandte der Oberstburggraf, Fürst zu Fürstenberg zwei Ent-  würfe für das Altarblatt nach Wien und bat die Kaiserin zu entscheiden welches aus-  geführt werden solle, im selben Schreiben erbat er auch Bescheid ob in die Kirche  eine Orgel eingebaut werden solle. Die Kaiserin vermerkte dazu eigenhändig: „Es ist  zwar nicht gar schön gemalt, doch lieber als all diese Engerl wo nur ... rien sich auf-  halten. Bin in allen verstanden das es nur einmahl zustande kommt. Nr. 1 wähle zu  dem Altarblatt werden dann corrigirte ... schicklich. 1 Orgel muß gemacht werden.“  Der entsprechende Bescheid durch die Hofkammer ging am 25. Februar nach Prag.”  Am 14. April 1777 wurden die Bauarbeiten an der Kirche wieder aufgenommen,  statt des ursprünglich vorgesehenen rauhen Granitpflasters für den Fußboden,  wurde von der Kaiserin die Pflasterung in wildem Marmor für Mehrkosten von  437 fl genehmigt. Es wurden 2 Glocken, eine von 2 % und die anderen von 1 % Cent-  nern angeschafft und der Oberstburggraf sandte zwei Vorschläge für die Beschrif-  tung der Glocken und für die Aufschrift auf der Kirche nach Wien. Am 6. Juni  wurde dem Burggrafen mitgeteilt die Kaiserin habe seinen letzten Bericht „zur ver-  gnüglichen Nachricht genommen“, das Marmorpflaster sei genehmigt und die von  der Kaiserin ausgewählten Schriften beigelegt.'” Gepflastert wurde übrigens nur  der Altarraum und der Mittelgang. Der Fußboden im Bereich der Kirchenbänke  bestand nur aus gestampften Lehm.'”Auch decken sich die außen an der Kirche  angebrachten Inschriften in keiner Weise mit einem der beiden Vorschläge. Die  Aufschrift am Türsturzz OPUS CURANTE SENATU CIVITATIS EGRAE A.  ® ÖSV, Faszikel 187/776 und 191/776.  % ÖSV, Faszikel 185/776.  ” BZAR, Pfarrakten Marktredwitz 1, Regensburger-Ordinariats Acten 1755-1819, Fol. 92.  ® BZAR, Pfarrakten Marktredwitz 1, Regensburger-Ordinariats Acten 1755-1819, Fol. 93.  ” ÖSV, Faszikel 186/777.  100 ÖSV, Faszikel 189/777.  '°' Nach einer Mitteilung von Herrn Pfarrer Englmann.  311en sıch auf-
halten. Bın in allen verstanden das 11UT einmahl zustande kommt. Nr. wähle
dem Altarblatt werden dann corrıigırteBrettern abgedeckt und das Baumaterial für die Arbeiten im Frühjahr herbei-  geschafft.””  Im August hatte es noch Probleme mit dem Redwitzer Bürger Martin Schöpf  gegeben. Scheinbar hatte sein Anwesen eine gemeinsame Mauer mit dem ehemaligen  Sternwirtshaus. Diese Mauer war durch den Abriß des Wirtshauses in Mitleiden-  schaft gezogen worden und Martin Schöpf weigerte sich natürlich seinen Anteil von  48 fl für die Reparatur, noch dazu wegen des Baus einer katholischen Kirche zu zah-  len. Man wollte seitens der böhmischen Regierung keine zusätzlichen Querelen und  auf Ersuchen des Fürsten zu Fürstenberg, bewilligte die Kaiserin am 13. September  die Bezahlung des fälligen Betrages aus dem Kirchenbaufonds.”  Am 16. November 1776 bedankte sich Pater Korndörffer beim Bischof in Regens-  burg für die Aufhebung der Strafbestimmungen für die pfälzischen Besucher seiner  Gottesdienste in Redwitz, wenn auch das diesbezügliche Schreiben einen monate-  langen Umweg über Kulmbach genommen hatte, dort gibt es auch ein Redwitz. Im  gleichen Schreiben konnte er berichten, daß der neue Kirchenbau glücklich von stat-  ten gehe. Die Priesterwohnung sei schon über zwei Stockwerke aufgemauert und  die Kirche werde um das künftige Fest der Hl. Theresia fertig werden. Mit gleichem  Schreiben ersuchte er den Bischof seine am 7. März 1777 ablaufenden Sonderbewilli-  gungen zu verlängern. Dieser Bitte kam der Bischof auch umgehend nach und ver-  längerte die Bewilligungen um weitere 3 Jahre, also bis März 1780.  Am 21. Januar 1777 sandte der Oberstburggraf, Fürst zu Fürstenberg zwei Ent-  würfe für das Altarblatt nach Wien und bat die Kaiserin zu entscheiden welches aus-  geführt werden solle, im selben Schreiben erbat er auch Bescheid ob in die Kirche  eine Orgel eingebaut werden solle. Die Kaiserin vermerkte dazu eigenhändig: „Es ist  zwar nicht gar schön gemalt, doch lieber als all diese Engerl wo nur ... rien sich auf-  halten. Bin in allen verstanden das es nur einmahl zustande kommt. Nr. 1 wähle zu  dem Altarblatt werden dann corrigirte ... schicklich. 1 Orgel muß gemacht werden.“  Der entsprechende Bescheid durch die Hofkammer ging am 25. Februar nach Prag.”  Am 14. April 1777 wurden die Bauarbeiten an der Kirche wieder aufgenommen,  statt des ursprünglich vorgesehenen rauhen Granitpflasters für den Fußboden,  wurde von der Kaiserin die Pflasterung in wildem Marmor für Mehrkosten von  437 fl genehmigt. Es wurden 2 Glocken, eine von 2 % und die anderen von 1 % Cent-  nern angeschafft und der Oberstburggraf sandte zwei Vorschläge für die Beschrif-  tung der Glocken und für die Aufschrift auf der Kirche nach Wien. Am 6. Juni  wurde dem Burggrafen mitgeteilt die Kaiserin habe seinen letzten Bericht „zur ver-  gnüglichen Nachricht genommen“, das Marmorpflaster sei genehmigt und die von  der Kaiserin ausgewählten Schriften beigelegt.'” Gepflastert wurde übrigens nur  der Altarraum und der Mittelgang. Der Fußboden im Bereich der Kirchenbänke  bestand nur aus gestampften Lehm.'”Auch decken sich die außen an der Kirche  angebrachten Inschriften in keiner Weise mit einem der beiden Vorschläge. Die  Aufschrift am Türsturzz OPUS CURANTE SENATU CIVITATIS EGRAE A.  ® ÖSV, Faszikel 187/776 und 191/776.  % ÖSV, Faszikel 185/776.  ” BZAR, Pfarrakten Marktredwitz 1, Regensburger-Ordinariats Acten 1755-1819, Fol. 92.  ® BZAR, Pfarrakten Marktredwitz 1, Regensburger-Ordinariats Acten 1755-1819, Fol. 93.  ” ÖSV, Faszikel 186/777.  100 ÖSV, Faszikel 189/777.  '°' Nach einer Mitteilung von Herrn Pfarrer Englmann.  31schicklich. Orgel mu{fß gemacht werden.“
Der entsprechende Bescheid durch die Hotkammer ging Februar nach Prag,Am 14. Aprıl 1T7 wurden dıe Bauarbeiten der Kırche wıeder aufgenommen,des ursprünglıch vorgesehenen rauhen Granıitpflasters für den Fußboden,
wurde VO der Kaıserin dıe Pflasterung 1ın wıldem Marmor für Mehrkosten VO
43 / genehmigt. Es wurden Glocken, ıne VO:  - %a und die anderen VO % Cent-
nNern angeschafft und der Oberstburggraf sandte wel Vorschläge für dıe Beschrif-
tung der Glocken und für die Autschrift auf der Kırche nach Wıen. Am 6. Junıwurde dem Burggraten mitgeteılt die Kaıserin habe seiınen etzten Bericht „ZUr VeCeI-

gnügliıchen Nachricht genommen , das Marmorpflaster se1 genehmigt und die VO
der Kaıserin ausgewählten Schritten beigelegt. ‘”“ Gepflastert wurde übrigens DUr
der Altarraum un der Miıttelgang. Der Fußboden 1mM Bereich der Kirchenbänke
estand I11U!T aus gestampften Lehm. ”Auch decken sıch die aufßen der Kırche
angebrachten Inschriften ıIn keiner Weıse mıiıt einem der beiden Vorschläge. Dıie
Aufschrift Türsturz PUS CURANTE SENATU CIVITATIS
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SA  E DIGOLXXVDE DER DER EGER DAS BAU-
WERK JAHR DES 17477 wurde 1n dem Vorschlag erst ar nıcht CI -

wähnt. Hıer dürtte sıch der Egerische Magıstrat auf Kosten der Propaganda tiıde eın
Denkmal DEeSELIZT haben

Der Versuch der evangelischen Bürgerschaft, den Kirchenbau mıiıt Hılte des ark-
grafen VO  - Bayreuth verhindern, WAar fehlgeschlagen. In ihrer Not W3.gten Bur-
germeıster und Rat eiınen etzten Versuch die bereıts 1mM Bau befindliche Kirche
wieder abzuschaffen und wandten sıch Maı PF mi1t eıner Eıngabe direkt
dıe Kaiserıin. Bürgermeıister und Rat sahen die ınge natürlich 1n eiınem völlıg ande-
renN Licht Ww1e€e Pater Korndörtter. Der Rat hatte den Befehl der Kaıserın für den
Kirchenbau AUus$s dem Jahre 755 noch ımmer nıcht sehen bekommen, W:

vermutete, der Kiırchenbau se1l ohne allerhöchsten kaiserlich königlichen Betehl
angefangen worden. Das Militärkommando bestünde 1Ur aus Mann und einem
Leutnant, Pfarrer Plodeck hatte 1768 noch gezählt, und für diese würde w1e bis-
her eın geräumiger Saal 1n eiınem Wohnhaus für den Gottesdienst ausreichen. Der
Magıstrat Eger hatte 1776 damıt begonnen das VO  — ihm erkaufte alte Wıirtshaus
einzureißen, den Grundsteın eiıner katholischen Kırche gelegt und mıit dem Bau
derselbigen angefangen. Anfänglıch se1 L1UI dıe Rede VO: eıner Kapelle SCWESCIL, 1U  -

aber könne INan aus dem Plan ersehen, dafß aus dieser ausgegebenen Kapelle ıne
ordentliche Kırche werde, die mıiıt urm und Glocken versehen werden soll Der
Kirchenbau se1l entbehrlıch, da der „benachbarte pfälzische Pöbel NUTr Bettelns und
anderer Absichten halber die Sonn- und Feıertage hierher kommt, auch hat 1n
seiınem Lande den angewiesenen Gottesdienst“. Bürgermeıister und Rat bıtten dıe
Kaiıserıin den Kirchenbau sıstıren leinzustellen] und das angefangene Gebäude,

Refundierung der Kosten, der Redwitzer Bürgerschaft überlassen.!®  2 Am
Maı ging ıne Abschritt dieses Antrags, verbunden mıt der neuerlichen Bıtte

Unterstutzung, den Markgrafen VO'  - Bayreuth. ”” Für ıne ernsthafte Verhin-
derung des Kirchenbaus WAar aber bereıts viel spat, abgesehen davon, da{fß die
Kaiserın persönlıch stark 1n das Vorhaben eingebunden Wal, da{fß S1e selbst WEn

S1e dıes gewollt hätte nıcht mehr zurück konnte.
Pater Korndörtter dagegen WAar gyuten Mutes und befaßte sıch 10. Junı 1777

bereıts mıiıt der Vorbereitung der Weihe der Kırche. Er ersuchte den Bischot 1n
Regensburg die Bewilligung seıne Predigt, die beilegte, drucken lassen,
die Genehmigung eines vollkommenen Ablasses für den Sonntag welcher auf das
est der Hl. Theresıia tolgte, das Aqua Gregoriana für dıe Weihe und möchte
vorübergehend einen weıteren Altar 1n der uen Kırche errichten, talls Fın-
weihungstage mehrere Priester die H. Messe lesen wollen Die Kaıserıin habe den

Kırchenornat gestiftet und würden sıch auch noch Redwitzer Bürger
ZUr katholischen Religion gene1gt zeıgen. Dıie Befürchtungen der evangelıschen
Geistlichkeıt, könnten Redwitzer Bürger ZU katholischen Glauben übertreten,

bestimmt nıcht ohne rund Pater Korndörtter bestätigt ausdrücklich, da{fß
„die NEUEC Kırche Festtag der Hl. Theresıia erstmals ZUu Gottesdienst könne
gebraucht werden“. Nur dem Pftarrer ın Waldershof 11 die 1NECUC Kırche ın Redwitz
nıcht recht gefallen.‘”” Dies 1St 1Ur verständlıich, denn die Messe wurde LTE ın
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Waldershof ımmer noch 1n der Josefskapelle gelesen und die 1/48% abgebrannteKırche erst 1789 eingeweıht.
Am 9. September ELEF wurden alle Bıtten Korndörtfers VO  - dem Bischoft ın

Regensburg genehmigt. Seltsam einem dabe1 allerdings d da{ß® das Schreiben
des Paters VO Junı erst Jul: 1n Regensburg eintraf und dann Prst ach wel-

Onaten beantwortet wurde. Korndörtfter mu{ 1M August L//F auf recht
spıtzen Nägeln haben Es ging sıch aber noch alles AUS.

Aufregungen den Neubau yab ohnehin noch Am Juli 1/77, WeIl
Monate nachdem S1e sıch direkt dıe Kaıserin gewandt hatten, intormierten Bur-
germeıster und Rat VO Redwitz ıhre Obrigkeıit, den Magıstrat 1ın Eger, davon und
monı1erten och einmal ausdrücklich den Bau des Turmes und dıe Glocken.'” Es War
nıcht NUur der Weg VO Redwitz nach Regensburg manchmal recht weıt, sondern auch
die Dıstan z VO  3 Redwitz nach Eger scheıint gelegentlich 1Ur durch monatelangeReısen überbrücken SCWESCH se1n. Nun gıng aber dafür Schlag auf Schlag.Schon 12 Julı gıng das nächste Schreiben VO Redwitz nach Eger mıt dem An-
suchen den Kırchenbau bıs ZU Eınlangen einer kaiserlichen Resolution aut den
Redwitzer Antrag einzustellen und dıe Kırche aut Sar keinen Fall mıiıt einem urm
un Glocken versehen. Man hätte 11. Julı mıiıt der Aufrichtung des Turms
begonnen. ” Dem Konzept des Schreibens 1st ıne Notiız beigefügt aus der hervor-
geht, da{fß der Rat den Pater Korndörtter befragt hatte ob dieser „un den Tagenvielleicht eınen Betehln des aus erhalten habe, gemeınt 1st die Eınstellung der
Bauarbeıiten, dieser neın, hätte schon Petrı und Paulı also den 29. Juni den
Befehl erhalten mıt dem Bau fortzufahren.“ Der Magıstrat Eger WAar auch 1n volle
Fahrt geraten und antwortete schon 15. Juli auf den „n unanständıger und be-
leidigender Schreibart“ verfaßten Protest, „indeme keinem vernünftigen Menschen
eintfallen wird, da{fß Wır autf allerhöchsten Betfehl uns beziehen unterfangen haben
würden, Wann wır mıiıt solchem u1ls nıcht legıtimieren könnten.“ Im übrigen se1 das
Schreiben 4Aaus Redwitz ach Prag weıtergereicht worden. Unterschrieben wurde mıiıt
„Eure guten Freunde, Burgermeıster und Rat allda“ .1° Schon 18. Juli wI1es der
Oberste Burggraf und Präsident der böhmischen Landesregierung Fürst
Fürstenberg, den Kreiskommissar für Eger raf Dohalsky A} mıiıt dem Bau se1 tort-
zufahren, „auch se1 derjenige namhaft machen der die Nachricht erteılet, da{f(ß hro
Majestät VO dem Bau wenı1g oder Sal keine Wıssenschaft haben.“ Der Kreıs-
kommissar eıtete diesen, für die den Redwitzer Rat wenıg erbaulichen Bescheid,schon 24. Juli ach Redwitz weiter. ' Das Schreiben des Kreiskommissars WAar
schon we1l Tage spater ın Redwitz angekommen, dafür wurde dem ohnehin schon
Argı gebeutelten Redwitzern auch noch der Botenlohn aufgebrummt. Der Briet tragtden Vermerk „der Both ist seınes n VOT Jede eıl mıiıt 10 Kreuzern
bezahlen. Dıie Entfernung Ellenbogen-Redwitz beträgt eLtwa deutsche Meiılen
un: 1st Fuß ın Zzwel Tagen schaffen. Be1i reuzer auf einen Gulden
da Gulden reuzer Porto bezahlen. 1e] eld für ıne unliebsame Bot-
schaft. Dıie hohe Obrigkeit des Königreichs Böhmen wollte unbedingt iın Erfahrungbringen woher die Redwitzer die Intormation hatten, da{fß die Kaıserın VO dem
laufenden Kırchenbau keine Ahnung habe Mıt dem diesbezüglichen Schrittverkehr
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mufßste sıch der Rat VO Redwitz noch den PanzcCch August 1777 herumplagen. Am
August hatte InNnan sıch endlich dazu durchgerungen einzugestehen, dafß Inan seın

Wıssen 99  Ö denen bayreuthischen, welche erlangten Nachrichten AUS Wıen zufolge
WIır tür vorgegeben solches beständıg behauptet haben“, muündlıch erhalten habe und
keın Schrittstück exıstliere. Den Betfehl der Kaıserın SCH des Kirchenbaus haben
Bürgermeıister und Rat VO: Redwiutz trotzdem nıe sehen bekommen.‘” och

Oktober, Tage VOTLT der Weihe der Kirche, werden die Redwitzer VO

der Söhmischen Landesregjierung durch den KreiskommissarI ıhres Protestes
urm und Glocken gerugt und ıhnen bedeutet da{fß mıiıt dem Turmbau tort-

gefahren werde  110 Der Turm, der Ja eigentlich 1Ur eın Dachreiter ıst, MU: damals
aber bereıts aufgebaut SCWESCHI se1n.

Dıie Prager Behörden hatten keine besondere Fıle den Vorgang nach Wıen mel-
den, und wurde die Beschwerde der Redwitzer, einschliefßlich eines Vermerks
über die dem Feldkaplan Korndörtter VO  - dem „Lutherischen Inspector oder
Pastor zugefügten Kränkungen“, erst mıt Schreiben VO 27. September 1A77 1n
Wıen ekannt. Da Wr die Theresienkirche bereıts einahe vollständig fertiggestellt
worden und die Hotkammer konnte dem Oberstburggrafen 7.Oktober 1U

bestätigen, dafß den Redwitzer Magıstrat SCH der ıhm gemachten „scharfen
111Verhebung SCH seıiner ver‘  NCN Protestation“ recht geschehen sel.

Am 18. September meldete der Oberstburggraf Prag, Carl Egon Fürst
Fürstenberg nach Wıen, da{fß „dıe Redwitzer Kirche SOWeılt hergestellt sel, dafß selbe
auf St. Theresıa, als Fuer Mayestat allerglorreichsten Namenstage eingeweyhet
und sofort der Gottesdienst darın gehalten werden könnte.“ Er bıtte auch

Madßßregeln, w1ıe die Feierlichkeiten der Einweihung durchzutführen sejl1en. Die
Kaıserıin antwortietie über die Hotfkammer, dafß die Einweihung mıit den gewöhn-
lıchen Feierlichkeiten geschehen haben und S1e die Kosten für die, für die Eın-

112weihung ertorderliche Geıistlichkeıt, übernehme.
Am Oktober LA WAar für den Pater Korndörffter endlich der grofße Tag —-

gebrochen, durfte die nach langen Mühen all Widerstände erbaute There-
sienkirche einweıhen. Bıs auf dıe Kirchenbänke WAar alles termingerecht fertig BC-
worden. Bereıts Oktober WAar mıiıt den Glocken Uhr nachmittags
ZUr Vesper, Uhr Zu Abendgebet und 1ın der Frühe Uhr Zzu

Gebet geläutet worden. Um Uhr vormittags wurde miıt der Feıier begonnen, die,
natürlich auch mıiıt Blick auf Bayreuth, als Demonstration des katholischen Glaubens
und nebenbei der Macht des Kaıiserhauses gestaltet wurde. AEs haben diesem Akt
nebst der ehrwürdıgen Priesterschaft und vielen ansehnlichen weltlichen Herren,
tast bıs 1000 katholische Christen, sowohl AUSs Eger als auch aus denen pfälzıschen
benachbarten Ortschaften andächtigst beigewohnet“, schrieb der Stadtpfarrer VO:  3

Eger, Thomas Kolb, 8 Oktober den Bischof VO  } Regensburg. In dem Be-
richt der beıiden aukommıissäre wurden dıe teilnehmenden Geistlichen Herrn
namentlıch ZEeENANNT, VO welchen der Dechant Kolb und ehemalıge Jesuıtenpatres
bereıts Vortag eingetroffen 11, auch Mınıstranten wirkten der Feıer miı1t.
DDas Allerheilıgste wurde 1n fejerlicher Prozession VO: Wohnhaus des Pater Korn-
dörtter öffentlich durch den Markt ın die NEUEC Kırche übertragen. Vorsichtshalber
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marschierte beiden Seıten der Prozession NZ acht Mann kaıiserlich königliches
Miılıitär. 50 recht sıcher WTr InNan sıch der Reaktıon der evangelıschen Bevölkerung
nıcht und Stadtpfarrer Kolb vermerkte offensichtlich erleichtert, da{ß dieses Kırch-
weıhtest „ohne mındesten Tumult beschlossen worden“ sel. Korndörtter las ıne
stille Messe und hıelt seine, schon lange UVOo vorbereitete, wohlgesetzte Predigt
und Stadtpfarrer Kolb zelebrierte darauf das Hochamt „solemner Musık“. Dıi1e
Weihezeremonie schlofß miı1t dem Absıngen des Tedeum Laudamus. Während des
Amtes un danach wurden einem Nebenaltar ständig Messen gelesen. ank
der durch den Herrn Unterleutenant Lerch VO Fürstlich Kınskyschen Infanterie-
regıment wohlbestellten Wachen, W ar keinerlei Zwischentällen gekommen.
Eınzıg und alleine dem Pfarrer VO Fichtelberg, Anton agner, wurde seıne sıl-
berne Taschenuhr gestohlen. Den Kochkünsten der lokalen (CGsastronomıie haben die
Herren 4A4US Eger scheinbar nıcht recht getraut, denn tür die anschliefßende Be-
wiırtung der Geıistlichkeit wurde eın och samı<“ Lebensmiutteln und Getränken
nach Redwitz gebracht. Wo getafelt wurde 1St nıcht überlietert. Besonders betont
wurde noch, da{fß während der Bauarbeiten, der hohen (serüste
nıemand Schaden gekommen W3a  — Dıie 1m Schreiben des Dechant Kolb erwähnte
Liıste der Teilnehmer 1St leider verloren CHaANSCH, ware nıcht unınteressant
erfahren werlr sıch aller 1mM Erfolg des Paters ZESONNL hatte. Alleine die 1ın der Schil-
derung der beiden aukommissare genannten Geistlichen wurden überliefert, —-

wıe, da{fß auch der Dechant der Kollegialkırche B Allen Heılıgen“ autf dem Prager
Schlofß, Ferdinand Kındermann VO Schusterstern anwesend W al. Der Oberstburg-
graf erwähnt noch die beiden Baukommissare, den Magıstrat Eger und viele —

113dere distinguierte Personen, ohne jedoch Namen CLNCIN
So g1ng, ach mehr als Jahren Wırren und Streitigkeiten, der Kırchweıihtag der

Theresienkirche triedlich Ende
Am 22. November LT wurde auch der Kaıiserın ın VWıen, 1M Rahmen eiıner

Sıtzung des Staatsrates, tormvollendet über die Weihe der Redwitzer Kırche berich-
teLl. 114

Aus der summarıschen Bauabrechnung VO 20. Januar 1778 1st ersichtlich, da{fß der
Kıirchenbau ohne Grundstück 9.245 reuzer gekostet hatte. Dıie Kosten-
vorgabe VO F7 88 reuzer wurde 1.911 reuzer überzogen, haupt-
sächlich MN des ursprünglıch nıcht vorgesehenen Dachreiters Samıtc Glocken,
der Orgel und des geänderten Fußbodenbelags. Den Bau geleıtet hatte der Egerische
Stadtzımmermeister Nıclas Rustler, das Altarblatt und die Deckengemälde SLam-
ICN VON dem Maler Heıinrich Stadler, den Doppeladler über dem Portal schuf der
Steinmetz Jacob Byftufß oder Beyfuß. Dıie Statue 1mM Giebel der Front der Kırche
stellt dıe katholische Kırche dar. Dıie Orgel lıeterte Franz CGartner. Die Aaus$s der
genannten Abrechnung taßbaren Personen, die Bau der Kırche beteiligt
sınd 1M Anhang aufgeführt. Aus Nebensätzen der Bauberichte 1St erkennbar, da{fß
während des Kırchenbaus auch der Bretterzaun den Friedhof durch ıne Mauer

115erseiIizt wurde. Die Kosten dafür sınd 1ın den Baukosten der Kırche inbegriffen.
Pater Joseph Korndörtter wiırkte noch bıs ZU Jahre 1/78 ın Redwitz, danach

wurde für wel Jahre VO  - Felix Weifßgerber abgelöst, kehrte aber bereıts 1779
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wieder nach Redwitz zurück und blieb erst als Miılıtärkurat, aAb 1785 als Miılıitär-
pfarrer bıs 1/88% 1n der Stadt Eıne ordentliche katholische Seelsorge mıiıt der The-
resienkirche als Ptarrkirche wurde ın Redwitz TST 1816 dem Ptarrer Franz
Erlbeck eingerichtet. ”® Dıie 1mM Laufte der Auseinandersetzung geschlagenen Wunden
heilten 11U!T langsam und katholische Bürger 1ın Redwitz noch bıs ZU Ende
des I1 Weltkriegs ın der Mınderheıt. Fuür Regensburg War Redwiutz Dıaspora. Im
Rückblick erscheint heute vieles überspitzt und unnötıg übertrieben. Man übersieht
dabei leicht, dafß die Zugehörigkeıit eiınem bestimmten Glaubensbekenntnis
auch 1mM 18. Jahrhundert noch VO jeweıligen Landesherrn bestimmt werden konn-

ıne Konversion wurde daher ın den Bereich der Rebellion den Landes-
herrn gerückt und WAar iın den meısten Fällen mMit dem Verlust des gewohnten SO7Z1A-
len Umtelds verbunden. Dabe!: hatten Bürger die sıch Zu evangelıschen Glauben
bekannten eiınem katholischen Landesherrn SCHAUSO leiden, WI1e Katholiken

eiınem evangelischen. ast ımmer War für dıe Betroffenen der einzıge Ausweg
die Auswanderung, verbunden mMiıt dementsprechenden materiellen Verlusten. Für
Redwitzer Bürger konnte dıes schon ıne Übersiedlung nach Waldershot und umge-
kehrt bedeuten. Für Redwiutz verschärften sıch die Schwierigkeiten die mıiıt dem Bau
der Theresienkirche verbunden noch durch dıe lokale Sıtuation als Exklave
des Königreichs Böhmen und noch zusätzlıch 1mM Grenzgebiet zwıschen der bayrı-
schen Oberpfalz und der Markgratfschaft Bayreuth gelegen. ıne Irennung zwıschen
politischen und relıg1ösen Interessen WAar praktisch nıcht möglıch. Die Theresien-
kirche hat die vergange nn 2725 Jahre recht überstanden und 1sSt wünschen,
da{fß S1€e auch 1ın Zukunft 1M Rahmen der kırchlichen Arbeıt ın Marktredwitz ıhren
Platz haben moOge.
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Anlage
An

Die Königliche Repräesentatıon und Cammer
1ın Böheim

Marıa Therestia
Liebe Getreue'! Aus Euren de Sessione elapsu Mensıs Maın, 1n Miılitarıbus, abgehaltenen

Protocollo ersehen, Welchergestalten der VO uUNnseceICI Ministerial-Banco Deputatıon angestell-
Getälls-Einnehmer Johann Georg Bechmann Redtwitz, seın allda besitzendes Haudfß,

eıner Casarme, für die dahın bequartierte Miılıtz, verkäufflich angebotten, und Ww1e ıhr densel-
ben abweißlich daraut verbeschieden.

Dıiıeser nemlıche Bechmann hat uch obiges seın Anerbiethen, mMit Vorstellung deren Beweg-
Ursachen, welche ıh darzu verleithen, bey unNns selbst allerunterthänigst wiederholet.

Da 1U sothaner ÄAntrag eınes Theıls, 1ın Ansehung des für die daselbst verlegte Mannschafttt
nothwendig anzustellenden Catholischen Priester, Zzu Lasten der Stadt Eger, 1n deme e1-
NC sonderbahren Vortheil gereichet, da{fß selbte hiedurch des ıhr beschwerlich allende Quar-
tıers-Lasts, ein1ıgermassen enthoben, und hiernächst der Markt Redtwitz, durch eın für bestän-
dıg allda bequartirtes und Nothdurtfft verstärckendes Mılıtar-Commando, wıeder dıe sıch
immer mehrers anhäuftende Bayreuthische Attentata, desto ausgiebiger geschüzet werden kan

SO hat InNnan diese, gleichsam VO  - selbsten anerbiethende Gelegenheıt keines Weges AaUus Han-
den lassen, sondern CS 1St vielmehr onädıgster Befehl, Euch, da{fß Ihr den Magıstrat

Eger, mMı1t Vorstellung obiger Vortheıle, Erkauffung mehr erwähnten Bechmännischen
Haußes, un! deßen adaptirung ZUr Casarme, verhalten, sotort mıiıt Einvernehmung des Miılı-
tarıs sothanes Haufß besichtigen und uch wı1ıe 1e] Mannschafftrt daßelbe, mıiıt allenfalßiger Bey-
zıehung anderer daran gelegenen Häußern, nebst den Antrag eıner Capelle und Wohnung
für eiınen Catholischen Priester, zuzurichten ware, wohl überlegen lassen, und 1erüber des
ehesten Bericht Uns erstatten, zugleicher ber auch, wıe 1e] die Unterhaltung eınes
Catholischen Geistlichen (wozu wur einıgen Beytrag thun, gnädigst genelgt seynd) Ihähr-
ıch daselbst ertordern möchte uch gutachtlich iußern, nıcht mındere den Statum Religionis
1n dem Egerischen Bezırck, un W as auiserdemn Lutherischen Markt Redwitz noch
für Acatholische Ortschaftten daselbst befindlich dann, ob und VO  — welcher Zeıt das ıberum
exercıtıum relıg10N1s 1ın dıiesen Orten getrieben werde nach Vernehmung des Egrischen
Burggrafens ;ohl als des dorthigen Magıstrats verläßlich Orschen un! den erhobenen
Betund seıner eıt anhero anzeıgen sollet Wıenn den Juny 1755

Ptarrakten Marktredwitz 1/Regensburger Ordinariats-Acten 175n | 9, Fol

117 Friedrich uttner O,  ‚y 318

38



Anlage
31. Maı 1/76

Kaıserıin Marıa Theresıia N den Oberstburggrafen Prag arl Egon Fürsten Fürstenberg
Marıa Theresia

gereichet uns vielen MiıfSvergnügen, dafß der längst anbetohlene Bau der
(CGarnısons Kırche für das Redwiutz bequartierte Mılıtare und die sowohl allda, als iın der
umlıegenden Gegend befindlichen Catholischen Insaßen biß 1U schon über eın Jahr VOCI-

zogert werden.
Wır sehen ulls daher veranlafıt Deıiner Liebden die Besorgung dieses tür das Seelenhey!l

höchst ersprießlichen Geschäftts ZU!r desto geschwinderen Beförderung hier durch ohnmuittel-
bar mit der Weısung allergnädigst aufzutragen, da{fß VO  3 dem Egerischen Magıstrat der Vor-
schlag ZWEYCI Commissarıen abfordern, diesen die Dırection un|!| Führung dieses möglıchst
beschleunıigenden Kırchenbaues auftragen, die azu nöthigen Gelder iıhre Verrechnung
und Dafürhafftung des Magıstrats verabfolgen un! die ertorderliche Baarschaft 4UusSs
denen bereitesten Creiß-Cassa-Geldern hernehmen, und solche VO  3 den beı den Ständen anlıe-
gende Capıtalı anwiederum dahin laßen, dabey aber dıe Landes-Commissarıen
SCHNAUCI Einhaltung des approbierten Bau-Rißes und Kosten-Überschlags anweısen, VO ıhnen
die allmonatlichen Anzeıgen über den Fortgang des Baus abverlangen und solche alle ZWEY
Monarch MIt dero allenfalsıgen Erinnerungen unserer Einsiıcht anhero befördern sollen. Und
da WIır hiernächst beschlossen, diese Garnısons Kırche Ehren der H. Theresia einweıhen

laßen, wollen WIr auch, da{fß bey Legung des Grundsteins alle olchen Begebenheiten
gewöhnliıchen Feyerlichkeiten unterlaßen, mıithın sothaner Grundstein lediglich VO dem

alldort guarnısonierenden ersten Milıitarı Officier Catholischer Religion, ann VO eiınem
Egerischen Magıstrats Commissarıo 1mM Namen der Egerischen Stadt Gemeinde als Grund
Obrigkeıt, hne allem Gepräge und hne auf Kosten des Landesfundı: eLWAas aufzunehmen,
sondern blo{ß$ mıit Ausrück un! Paradıerung des dort bequartierten Miılıitarı geleget werden
solle, e{$halben ann uch durch unNnserenNn Hofkriegsrath das dortländige General ommando

einem VO dieser UuUNscICT ynädıgsten Wıllens Meynung verständiget un!| angewıesen
wiırd, mıthın Deine Liebden sıch mıiıt diesem letzteren des weıteren hierwegen einzuvernehmen
wiıssen, und uns VO:  - deme, W as 1n Sachen beschehen alle ZWCECY Monathe den umbständlichen
Bericht geben nıcht unterlassen werden.
Wıen den 31 May 1776

Österreichisches Staatsarchiv, Verwaltungsarchiv, Alter Kultus, Ptarrakten Böhmen, kte
Redwic, Fasc 771776 (keine Durchgehende Pagınierung), Konzept

Sıehe auch Staatsratprotokoll Nr. 1326 VO 31 Maı 1776

Anlage
18 Oktober PEF

Stadtpfarrer Thomas Kolb 4AUS Eger Anton Ignaz, raft VO Fugger-Weıßenhorn, Bischoft
VO  ' Regensburg

Hochwürdigster Bischof!
Gnädigster Fürst Un Herr Herry!

FEuer Hochfürstliche Gnaden
ın unterthänıigkeit nıcht verhalten, W as gestalten die VO  -} Ihro Kayserlichen Königlıchen
Apostolischen Majestät allermildest 1ın dem Markt Redwitz neu erbaute Katholische Kırche,
welche bıs auf dıe Stühle, sSamı<t dem Priesterhaufß vollends auf das herrlichste hergestellet, den

laufenden Monaths, als dem en Nahmenstag unserer großen Kayserın un:! Königın



Marıa Theresia VO  3 Herrn Joseph Korndörtter wohl angestelltem Priester allda, nachdem Euer
Hochfürstliche Gnaden dem selbigen schon 1m Voraus die gnädıgste Erlaubnıis hıezu schrittlich
ertheilet und das Gregorianische Wasser übersendet, unserem Diı0ecesan Rıtual conform, aut
das teyerlichste eingeweıhet worden SCY.

Es haben diesem Act nebst der ehrwürdıgen Priesterschafft und vielen ansehnlichen welt-
ıchen Herren, höchst dieselbige ın unterthänıgster Beylaage belıebsamst ersehen SCIU-
hen werden, fast bıs 1000 Katholische Christen wohl 4AUS Eger als auch denen Pfälzischen
benachbarten Ortschatten andächtigst beygewohnet.

Dıie Einweihung dieser Kırche wurde angefangen frühe Uhr, nach volendter Einweihung
haben sıch die Priesterschaftt und die anwesende Katholiken processionaliter beeder-
se1ıts VO  - dem Kayserlichen Königlıchen Mılıtarı bedecket, ZUuU Wohnhaus des Katholischen
Priesters (ın welchem ıshero der Gottesdienst verrichtet und das hochwürdıiıgste Gut auf-
behalten wurde) begeben, VO  - welchen dann das Sanctissımum ötftfentlich durch den Markt
Redwitz Anstimmung der Pangı lıngua ın dıe nNeu erbaute Katholische Kırch auterbau-
ıch übertragen worden, wodurch I11Aall Iso gerühret wurde, dafß Vor innerlicher Freüde nebst
vielen anderen die Thränen VErLSOSSCHL, Isdann belobter Herr Joseph Korndörter ıne eben-
talls rührende und wohlgesetzte ede gehalten, ach welcher das Hohe Amt Solemner
Musıc VO mır angestimmt und dieses Kıirchweihtest MIt dem Ambrosıianıschen Lobgesang
dankbarlichst hne mındersten Tumult beschlossen worden.

Wobey gelegentlich gehorsamıst melden wollen, W as InNnassen letzthin Ihro Kaiserliche
Königlıche Apostolische Mayestät eın allerhöchstes Rescript allergnädigst erlassen haben, aut
welchem der Catholische Priester Redwitz nıcht 1Ur alleın allda und 1ın den ZWaYyYcCnhn
Retwitz gehörıgen Dortftfschafften Pfaffenreut und Manzenberg mıiıt Beiziehung (wenn
nötıg) des Redwitz lıegenden Kaiserlichen Königlichen Miılıtair die Kranke mıiıt denen noth-
wendıgen heilıgen Sakramenten öffentlich providıeren, tauten und begraben, sondern auch 1mM
Beireythischen, besonders ın denen vorhın ZUur Stadt Eger gehöriıgen Sechsämtern, als aut
welche das Durchlauchtigste Haufß Österreich den größten Anspruch und dato dem
Brandenburg Anspachischen Hauße dıe vollkommene Jurisdiction keinesweegs eingeräumet,
unterdessen bıs aut gütlichen Vergleich die Kranke, WEenNnn ıhnen beruten 1n der Stille VeI-

sehen solle.
Ingleichen geruhten Ihro Kayserliche Königlıche Apostolische Mayestaät unlängst dem

Wohllöblichen Burgrafen Amt Eger allergnädigst aufzutragen, womıt hoch selbtes das bau-
tallıge katholische Kırchlein autf dem S. Nıclasberg sch besichtigen, eiınen Abriß eiıner
ebentalls neuen Kırchen, Samı<t dem W as kosten möchte, allerunterthänigst einsenden sollen,
welches dann uch VO hochbelobten Burggrafenamt w1e mM1r sıcher bekannt, Zzu besten der
Katholischen Religion bereıits allergehorsamst befolget worden.
1e W as Fuer Hochfürstliche Gnaden, unterthänıgst gehorsambst einberichten sollen Mit

tiefsten Respect geharrender
Euer Hochfürstliche Gnaden

Eger den ten Octobry unterthänıgst gehorsambester Kaplan
LEL} Thomas Kolb Paroch: C1VIt: Decan: Capıt

Pftarrakten Marktredwitz 1/Regensburger Ordinarıats-Acten 55—1 519, Fol

Anlage November LEF
Bericht des Oberstburggrafen arl Egon Fürst Fürstenberg dıe Kaıserin Marıa Theresia

über die Eiınweihung der Theresienkirche Markt Redwitz
Fuer Kaiıserlich Königlıch Apostolische Mayestät treugehorsamster Oberst Burggraf Fürst
Fürstenberg erstiattet den allerunterthänigsten Bericht über dıe ten elapsı feyerlich voll-
ZOSCHC Einweyhung der Redwitzer Kırche und darınn gehaltenen ersten Gottesdienst, dann
ber den 1ma bıs ulta Octobrıs weıters fortgesetzten Kırchenbau
Prag den November SA



Durchlauchtigste un Großmächtigste Römuische Kaıserinn
ın Germanıen Hungarn UN: Böheim Apostolische Könıgınn,

Erzherzogin Österreich
Allergnädıgste Kaıtserinn, Könıgınn, Erblandes Fürstin un Frau Frayu!

Euer Kaiserlich Königlıich Apostolische Mayestät haben auf meınen den 2[en TSLT abgerückten
Octobre Monats 1n Betreft des Redwitzer Kıiırchenbaues D allerunterthänıigsten
Bericht mıttels eines ertreulichen Hotdecrets dedato rECCEDLO ejusdem
anderm, MI1t Zurückschlüssung des VO:  3 der Bayreutischen Wunsiedler Amthauptmannschaft

den Egerischen Magıstrat die Glockenaufhängung auf den Redwitzer Kırchenthurm,
erlassenen sogenannten Protestations Schreibens, mır allergnädigst aufzutragen geruhet, da{fß
iıch nachdem die Glocken wirklıch ad locum transportiret, und auf den Thurm aufgezogen
SCYMH werden, gedachtes Protestations Schreiben ın der Baıreyth des sıch Red-
WItz Zur Ungebühr wollenden Jurıs CIrca Sacra, tührenden gewöhnlichen Sprache,
VO dem Egerischen Magıstrat beantworten, und dem Ende den ntwurt ZU!r diefßställigen
Antwort VO der hierländigen Gränz Commissıon verfassen lassen hätte.

Zur allergehorsamsten Befolgung habe iıch diesen PasSsSum beym königlichen Gubernio VOTI-

tragen lassen, VO: der anbetohlene Auftrag der besagten Gränz Commissıon unterm

praetendi bereıts gemacht worden 1St. Sobald 1U  ; VO er dieser Autsatz einlangen wiırd,
solle derselbe unverzüglıch dem Egerischen Magıstrat uUrc das Ellbogener Kreisamt zu

allerunterthänigsten Nachverhalrt beygeschlossen werden.
Zur gleichen eıt geruhen Euer Mayestät ın Gemäßheit des weıteren erflossenen höchsten

Hotdecrets VO elapsı FECEDLO 3 ten C: in der Anlage die VO dem Ellbogener Kreıs-
hauptmann den 7 ten recepte sten dıeses mich einbegleitete Orıiginal Berichte der
Redwitzer Kırchenbau Commissarıen allergnädıgst empfangen, und aus derem eiınen aller-
erlauchtest entnehmen: wIıe ach dıe Eınweihung der Zur Beförderung der hre Gsottes un!
Erweıterung der heilıgsten Religion ın Redwitz Stand gebrachten, der Theresia gew1d-

Kırchen tfür sıch Cgangen, ämlıch: Den Vorabend VO  - Theresıa Uhr SCYC mit
beeden Glocken das Zeichen Zur Vesper, Uhr abends, ann den Octobre früh

Uhr Z Gebet gegeben, Uhr dem ersten teyerlichen Gottesdienste ZUSAMMECNSC-
läutet worden, sodann dieses besagte Gotteshaus ZU!T Verherrlichung und Verewigung Eurer
Mayestät, als der allerwohltätigsten Stitfterinn glorreichsten Namenstag, durch den allda be-
tfindlichen Feldkappellan Joseph Korndörtfer, wobey demselben Exjesuiten Patres und
Mınıstranten assıstıret, solemniter eingeweıhet, nach diesem Actu das Venerabile process10na-
lıter obıger Assıstenz, und Vertretung des Egerischen Dechants Samıc«. den aus der ach-
barschaft sıch azu eingefundenen Clerisey, annn der KirchenbauCommissarien, Egerischen
Magıstrats und vieler anderer dıstınguirter Personen, nebst einem Zulaut VO mehr als tausend
Katholiken der benachbarten Ptalz und Egerischen Dıistricts, Begleitung Q Mann Milıtari,
4AUS des gedachten Feld-Kappellans Wohnung abgeholet, und 1ın der auterbaulichsten besten
Ordnung mit rührendster Andacht, Anstımmung des Pange Lingua über den be-
tindlichen Platz ın die NEeEUuUu erbaute Kırche übertragen worden. Hırauf habe der Feld Kappellan
Korndörter ıne stille Meiß und drauf eıne wohl ausgearbeıtete dieser Solemnitaet geeıgnete
Predig, ach dessen Endigung der Egerische Dechant eın solemnes musıkalısches Amt gehal-
ten und diese Feyerlichkeit mıt dem Absıngen des Te Deum Laudamus geschlossen, während
welcher Zeıt, und nachher beständig auf einem kleinen errichteten Nebenaltar heilıge Mefßen
gelesen, alles ber mıttels der getroffenen Anstalten, und die besetzten Wachen des allda
garnısonırenden Unterlieutenants Lerch, Fürst Kınskıschen Infanterie Regıiments, ohne M1n-
deste Beiırrung vollbracht worden SCYC.

Endlich WIr och submıissest beygerucket, da{fß diese Kırche sehr zıerlich, schön, und nebst
einen ın die Augen fallenden Prospect, raumı1g gebauet SCYC, da{fß s1e über 1.000 Seelen 1n sıch
tassen und der I1 Bau ohnerachtet der hohen Gerüsten, sonder miındeste Verunglückung
für sıch ware.

Da NUunNn die oberwehnter Feyerlichkeit ZUSCZOCNEN Gäste, der weıten Entlegen-
heıt, mMıiıt eiınen Miıttagsmal anständıger als sonsien gewöhnlıcher Weıse haben bewirthet
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werden mussen, betragen die laut vorerwehneten Berichte zuliegende Liquidation bey obı-
CI Feyerlichkeit aufgelaufene saämtliche Kırchen- und Bewirthungs KOösten 101 Kreutzer,
welche einsweılen 1n Folge des, vermog ecrets VO Septembre erhaltenen allerhöchsten
Betehls aus der Egerischen Losungs Kammer zugesicherten Ersatz habe bestreiten las-
SCHI1L, ıch ann die diefßfällige Anweısung hirmıit das allersubmisseste Ansuchen
mache.

Was übrıgens den anderweıten uch anverwahrten Bericht der Bau Commissarıen betrifft,
zeıget erselbe dıe 1 a bıs ulta Octobris welıters bey dem Kırchenbau, Priesterhaus un!

Kırchhote vollführte Arbeıt, und wıe Bezahlung der zeitherigen, als noch erübrıgenden VOI-

schiedenen Auslagen abermalen 1.000 anverlangt worden sınd, die der dasıge Kreıishaupt-
INann sonder Anstand erfolgen hat, lasse iıch die eröfterten Bau Commissarıen untereıin-

dahın verhalten, da{fß s1e, talls selbe bey ıhrem nächst erstattenden Bericht MI1t dem
gänzliıchen Bau wıder Verhotten och nıcht Ende gekommen SCYI sollten, die alsdann noch

beschehen habende Arbeiten und Auslagen specificiren, sofort die Berechnung ber
den vollführten Bau baldmöglichst Stande bringen und meınen Handen erlegen sollen.

In der getrosten Hoffnung, Euer Mayestat allergnädigste Wıllens Meynung ın allem
ertüllen, erlasse iıch mich der allerhöchsten Hulden und Gnaden in der allertiefsten Ehrfturch
submissest

Fuer Kaiserlich Königlich Apostolische Mayestät
Meıner AllergnädigstenesFürstın UN

Frayu Frayu

Allerunterthänigst treugehorsamster
Erb-Unterthan

Prag den 6(en November FF arl Egon Fürst Fürstenberg
Österreichisches Staatsarchiv, Verwaltungsarchiv, Alter Kultus, Ptarrakten Böhmen, kte

Redwic, Fasc 217/777 (keine Durchgehende Pagınierung), Orıigıinal.

Anlage
31 Oktober 1777

Bericht der Baukommissare Mathıas VO  - Limbeck und Chrıistoph Kriegelstein
Gehorsamste Relatıon

Welcher Gestalten die Einweyhung der neuerbauten Katholischen Kırchen Redwitz
beschehen und vollzogen worden.

Den Octobrıs langte die ZUT Eiınweyhung eingeladene Geıistlichkeit nehmlichen:
Herr Thomas olb der Stadt Eger Pfarrer und Dechant

arl Steiner, Protessor Poetos
Lorenz Spengler, Protessor Syntaxos
Anton Grafßold, Protessor Princısıorum
Johannes Petsch, Exjesunt
Mıttags 1n Redwitz Um Uhr Nachmiuittag wurde MI1t denen Glocken Vesper, Uhr

endgebeth, dann den Frü Uhr, Früh Gebeth gelıtten, darauftf halb Uhr
zusammengeschlagen.

Sodann gedacht 15 O. I11. Iso den glorreichen Nahmenstest Ihro Kayser- und Könı1g-
lichen Apostolischen Mayestät allergnädigsten Landes Fürstin und Frauen, Frauen, die
Eınweyhung durch den daselbst befindlichen Feld Kapellan P. Joseph Korndörfter, welchen
obbemelte Exjesuluten und Mınıstranten assıstırten, VOT sıch Nach vollbrachter
Einweyhung gıenge Korndörtter mit den Priesterlichen Assıstenten un! Mınıstranten,
Begleitung nachstehender Geıistliıchen,



als des bemelten Egerischen Herrn Dechant Thomas Kolb
Stephan Beyschmid, Pfarrer Erbendort
Clement Heldmann, Pfarrer Waltershof
Anton Wagner, Pftarrer Fichtelberg
Christoph Schöner, Ptarrer Konnersreut
'olf Demel, Kaplan Friedentels
Georg dam Hopfner, Kaplan Striesau
Fleischer, Exjesuılt

ann Endesgefertigten und vieler nwesenden benachbarten katholischen dıstınguırten
Personen, und Beamten, dann ahe enn 1.000 Katholiken aus Eger und anlıegender Pfalz,
processionalıter, Bedeckung V  8  &8 Mann Miılıtarıs 1n deßen Behausung, woselbst das VeNlecIa-

bile abgeholet, un! iın bester Ordnung, Anstımmung des Pange lıngua, den ordentliıchen
Weeg ber den panzen Platz in die NCUu erbaute Kiırchen mıt größter Auterbaulichkeit gebracht
worden.

Dıieser Actus und bekleydung Walr rührend, wenı1g deren Anwesenden Thränen
vergıissen sıch enthalten können.

Hıeraut hat Korndörter eıne stille Messe gelesen, naC.  ero ber eıne wohlausgearbeıtete
Predig gehalten. Nach geendigter Predig wurde VO dem Egerischen Herrn Stadt Dechant
eın solemnes Amt mıiıt prächtiger Musık gehalten, nach Erledigung desselben das TeDeum
Laudamus solemniıter abgesungen, dem Amte un! Endigung desselben wurde auf einen
kleın errichteten Neben Altar beständıg Me(ßen gelesen. Dieser Solemnität en uch Herr
Ferdinand Kındermann VO Schusterstern und Dechant der Collegıal Kırche bey Allen
Heılıgen ob den Prager Schlofß Occasıonaliter beygewohnet. Allen guL getrofenen Anstalten
un! besezten Wachen durch den aselbst ın guarnıson liegenden Herrn Unterlieutenant Lerch
VO Löbl Fürst Kınskischen Infanterie Regıment u  (  Nn, 1st ennoch dem Geilst-
lıchen Anton Wagner Ptarrer VO Fıchtelberg seıne sılberne Sack-Uhr seinen großen leyd
entwendet worden.

Solcher gestalten hat sıch dieser rührende un! höchst auferbauliche Actus, ohne die mınde-
SIieE Irrung geendiget. Nur dieses unterthänıg erinnern sollen, dafß diese Kırche über 1.000
Persohnen faße, annehmen!: zierlich und schön SCYC, uch den schönsten Prospect VO außen
mache und bey diesen paNnzen großen Bau und geführten hohen Gerüsten, Verwunderung
deren Lutheraner selbsten, nıemand 1mM geringsten beschädiget worden SCYC,

Gnädıgst anbefohlene maßen sollen uch unermanglen den Betrag deren bey fürgeweften
Eınweyhung aufgebotenen Unkosten PCI 101 Kreutzer, welche hiesige Wıirtschafts Ad-
mınıstratıon einsweılen praenumeriret, besaag beygegebener Consıignatıon gehorsamst e1n-
zuschicken, uch eriınnern, dafß weılen Redwitz Meılen VO Eger entlegen, INan für die
(Jäste den mit eiınem zeıtıgen Mittagsmahl besorgt SCY H! mussen, nıcht Taags
Mittagmahl halten genöthiget SCYH, und unterthänıg bitten, damiıt olcher Betrag ZU!T

Rückzahlung assıgnıret werden mOgte.
Eger den 31 Oktober 1LTPS

Max Mathıas Limbeck ath Baucommıissarıo

Chrıistoph Krieglstein Bau Con Commissarıo

ÖOsterreichisches Staatsarchiv, Verwaltungsarchiv, Alter Kultus, Pfarrakten Böhmen, kte
Redwic, Fasc AT (keine Durchgehende Pagınierung), Origıinal.

Anlage
Speciıfication

Was bey der Einweyhung der 1n Redwitz NCUu erbauten Katholischen Miılıtar Kırchen erleget
und ezahlt worden:



reuzer
Dem och Franz Höberger besaag Beylag No

für abgegebene Kost un! Irank
Dem Wachszieher aut. Quittung Nr.

für Pfund Lichter 18
Dem 1n dem Gasthot für Futter deren Pterden

Lıichter, Schlaftf- und Stall Geld, ann tür
Hafter, ertorderliche Kırchen Apparamenten
E-Waaren und den och nach Redwitz
führen, lauth Quittung No 12

Denen Musıcanten un! Mınıstranten ezahlt
1ın Summa 101

Das obige 101 Kreutzer richtig
verausgabt und ezahlet worden, verificiret

Ferttigung Eger den 31 Oect. PF

Max Mathıias Limbeck
Bau Commissarıus

Chrıstoph Krieglstein
Bau Con Commissarıus

Österreichisches Staatsarchiv, Verwaltungsarchiv, Alter Kultus, Ptarrakten Böhmen, kte
Redwic, Fasc 24177777 (keine Durchgehende Pagıinierung), Orıiginal.

Anlage
Specification

Was bey der Eınweyhung der 1n Redwitz IICUu erbauten Katholischen Miılıtarı Kırchen für
abgegebene Kost mMır Entes gefertigten bezahlt worden:

{]
Den Oect. LPAS tür das Miıtag Eßen VOT Persohnen

a 30 Kr
für das Abent en Persohnen
a3 Kr

Den 15 für das Miıtag und Nacht Ken
Vor 74 Persohnen mıiıt Inlag, brod,
Coffee sechserley Contect und Bakwerk
a 1#130 Kr

Den 12 Persohnen auf miıtag 30 Kr
VOT Bıer alle drey Lag
20 Ma{iß Österreicher Weın 3() Kr 10
16 Ungarıschen Weın 45 Kr 12

Nebst dißem wurden alle betreiten
Kutscher und bey Lautfter die I1 eıt
hiedurch Speifs und Irank unentgeltlich
abgegeben Miıt hın under obıgen Geld
betrag al schon begriffen seın



Gleich besagte sınd mir mıiıt ank
bezalet worden.

Frantz HaybergerEger Ar Oktober F7F
burgerl Statt och

Österreichisches Staatsarchiv, Verwaltungsarchiv, Alter Kultus, Pfarrakten Böhmen, kte
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Anlage
Quitung

Da{fß Endes gefertigter VOT welsse Wachslichter
Zur Einweyhung der ueCenNn Kırchen nacher Redwitz
VO: Ihro Gnaden Herrn VO Limbeck Kaiserlicher
Königlicher ath und Bürgermeıister alhıer mit 18 Kr
SCYC richtig bezahlet worden, olches wirdt hıemıit
quıitıiret.

Nıclas NemanıtzEger den 31 October
Anno rgr Wachszieher

Specification
Was bey Eın Weyung der NEUu erbauthen Catholischen
Miılıtar Kırchen 1ın Redwitz ezahlt worden:
Fur Haaber und Heu dan Lichter, Schlat und Stallgeldt
VO' die VO:!  j der Geıistlichkeit anwessende Pterdte

7 Tag Kr

uhrlohn für die ach Redwitz pPCI Meıl
gebrachte Kirchenerfordernus, ann fur
Esswaaren und den och
zusamen 12 fl 36 Kr

Redwiutz den 16 October 1A7
Joseph Rystler

Österreichisches Staatsarchiv, Verwaltungsarchiv, Alter Kultus, Pfarrakten Böhmen, kte
Redwic, Fasc 17177 (keine Durchgehende Pagınıerung), Orıgınal.

Anlage
Aus dem Schlußbericht der beıden Baukommissare und den der Abrechnung beiliegenden

Anmerkungen der Kaıiserlich Königlıchen Hauptbuchhaltung VO Maı 1778 betreffend die
noch leistenden Restzahlungen, lassen sıch WEENNn uch unvollständıg die Bau beteiligten
Personen Wwı1ıe folgt teststellen:
Bauleitung Nıclas Rustler, Egerischer Stadtzımmermeıster
Biındermeister Johann aCcCo Reypel
Biıldhauer Johann Lorenz Müller (von Korndörtter als kath Pate

erwähnt]



Flaschnermeister Johann Jeremias Gebhart
Fuhrleüthe Nıclas Beyer und Gesellschaft
Fuhrleute Johann Rofßler und Benedict Gila{fß
Fuhrmann Georg Alexander
Gleıiber |?] Sebastian Lıippert und Gesellschaftft
Holzhandler Johann Kamerlander
Holzhandler Christoph Heıinrich Müller
Maler des Altarblattes und
der Deckenfresken Heınric. tadler
Maurermeıste Wıilhelm Röder
Nagelschmied Johann Werner Kestel

Franz artnerOrgelmacher
Seilermeister Johann Matthias Zeillner
Schmiedemeiıister Lorenz Bauernteind
Schmiedemeıster Johann Rufß
Spenglermeıister* Davıd Meyer
Staffierer [Vergolder] Dietrich
Steinhauer 'olt Fliegel
Steinmetzmeıster Johann Marx
Steinmetz aCco Beyfufß
Stukator Joseph Morazı
Tischlermeıister Gottfried Korntiger
Tıschlermeıister 'olf Steffel
Zımmermeıster' Mühlhöter
Zıiımmermeıster Nıclas Röder
Zıiımmer Polier 'olt Steßel
O9 Nıclas Fleifßner

ÖOsterreichisches Staatsarchiv, Verwaltungsarchiv, Alter Kultus, Pfarrakten Böhmen, kte
Redwic Fasc 43/778 (keine Durchgehende Paginierung), Origıinal.

Dıie mıiıt -  - gekennzeıichneten Handwerker ach Sr Theresia Marktredwitz“ VO Christine
Andrä, Schnell Kunstführer Auflage 1992,


